
anſtrebten, gleichwohl aber ſtaatliche Unterſtützung verlangten.
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Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 12. April. Jn der Sitzung des Abgeordneten-

hauſes wurde heute von Seiten des Staatsminiſteriums eine Erklärung
verleſen, in welcher daſſelbe mit Ermächtigung des Königs den Ent-
wurf des neuen Wahlgeſetzes zurückzieht.

Königsberg i. Pr. d. 12. April. Die erſten Dampfſffſchiffe
(aus Pillau) ſind heute Nachmittag hier eingetroffen und iſt damit die
Schifffahrt für Dampfer eröffnet.

Peſth, d. 12. April. Das Programm für die Thätigkeit des
ungariſchen Reichstages iſt in der heutigen Sitzung des Miniſterrathes
feſtgeſtellt worden und wird darnach die Auflöſung des Reichstags
vielleicht noch vor Pfingſten ſtattfinden.

Zara d. 12. April. Der Kaiſer Franz Joſef wohnte geſtern
Morgen einer vom Erzbiſchof Maupas geleſenen ſtillen Meſſe bei, be-
ſichtigte darauf die hieſigen Militäretabliſſements und ertheilte dann eine
große Anzahl von Audienzen. Am Nachmittag erſchien der Kaiſer auf
dem Volksfeſte, das zu Ehren ſeiner Anweſenheit ſtattfand, und machte
dann eine Fahrt in den Canal di Mezzo, an welcher gegen 700 geladene
Gäſte auf dem Lloyddampfer „Adria“ Theil nahmen. Nach dem Diner
nahm der Kaiſer die Jllumination der Stadt in Augenſchein und be-
ſuchte ſodann das Theater. Die Bevölkerung begrüßte ihn überall mit
den lebhafteſten Ovationen.

Rom, d. 12. April. Die Deputirtenkammer, welche heute wie-
der zuſammengetreten iſt, hat ſich wegen Beſchlußunfähigkeit auf Mitt-
woch vertagt. Der Papſt hat geſtern und heute eine große Anzahl
von Perſonen empfangen, welche ihn zum Jahrestage ſeiner Rückkehr
von Gaeta beglückwünſchten. Auch wurden ihm aus dieſer Veranlaſſung
mehrere Geſchenke und ein Album mit 30,000 Unterſchriften überreicht.

Paris, d. 11. April. Die geſtrigen Abendblätter betonen über-
einſtimmend die durchaus friedlichen Abſichten der Franzöſiſchen Regie-

rung und des Franzöſiſchen Volkes.
Madrid, d. 12. April. Nach hier eingegangenen Nachrichten iſt

eine Carliſtiſche Abtheilung bei Tortoſa (Provinz Tarragona) geſchlagen
worden dieſelbe hat einen Verluſt von 100 Mann an Todten. Gene-
ral Martinez Campos iſt in der Nähe von Seu de Urgel angekommen.

London, d. 12. April. Die heutigen Morgenblätter beſprechen
die Antwort des Preußiſchen Staatsminiſteriums auf die Jmmediatein-
gabe der in Fulda verſammelt geweſenen Biſchöfe an den Kaiſer Wil-
helm durchweg in zuſtimmendem Sinne. Die „Times“ hebt insbe-
ſondere hervor, daß die Biſchöfe vollſtändige Unabhängigkeit vom r

ie ſ.
3. erfolgte Säkulariſirung des Kirchenvermögens habe die Dotirung
der katholiſchen Kirche keineswegs zu einer obligatoriſchen Verpflichtung
gemacht, vielmehr ſei dieſe Dotirung ein durchaus freiwilliger und wohl
wollender Act der Preußiſchen Regierung geweſen und die Ehre Preußens ſei
nur für die Unterſtützung einer Kirche verpfändet, die den Staatsgeſetzen
gegenüber ſich loyal verhalte, nicht aber für Unterſtützung einer Kirche
verpfändet, die den Staatsgeſetzen ſich nicht unterordne. Das Geſetz,
gegen welches der Proteſt der Biſchöfe ſich richte, könne nur als eine
nothwendige Vertheidigungsmaßregel betrachtet werden.

Der belgiſch deutſche Zwiſchenfall.
Die Nordd. Allg. Ztg. bringt folgenden Artikel: Neben düſteren

Zukunftsträumen, deren wir vorgeſtern gedacht, beſchäftigt die Tages-
blätter in letzter Zeit beſonders die retroſpektive Betrachtung über einen
Meinungsoustauſch, welcher im Februar d. J. zwiſchen dem belgiſchen
Mi m auswärtigen Angelegenheiten Grafen d'Aſpremont-Linden
un ca. e itigen Geſandten am Hofe zu Brüſſel ſtattgefunden hat.
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Der Preſſe, wie vielfach angenommen worden, iſt in jenem Schrift-
wechſel mit keiner Silbe Erwähnung geſchehen, auch nicht desjenigen
Theils derſelben welche den ausgiebigen Gebrauch von der geſetzlichen
Freiheit nur auf Kommando des geiſtlichen Oberen zu machen pflegt.
Es hat ſich vielmehr um einen Gegenſtand von bleibender Bedeutung
für das friedliche Zuſammenleben der Nationen, um einen Kardinalpunkt
des Völkerrechts der Gegenwart gehandelt. Die Art und Weiſe, wie
Perſonen von officieller Stellung in Belgien ſich in die innern Ange
legenheiten Preußens und Deutſchlands wiederholentlich eingemiſcht, wie
belgiſche Biſchöfe mit Hirtenbriefen die gegen die Staatsgewalt ſich auf
lehnenden preußiſchen Kirchenobern gefeiert und in ihrem ungeſetzlichen
Gebahren beſtärkt haben, wie von Seiten eines mit großen Mitteln aus
gerüſteten belgiſchen Vereins der dem Strafgeſetz verfallene Biſchof von
Paderborn durch eine Zuſtimmungsadreſſe ermuthigt worden, dieſe Jnter-
vention belgiſcher Würdenträger und einflußreicher Staatsangehörigen
konnte nicht ſtillſchweigend hingenommen werden und iſt mit Bezug auf
den Stand der Geſetzgebung Belgiens zur Sprache gebracht worden.
Jene Adreſſe an Herrn Martin ſollte von dem „Comité des oeuvres
pontificales“ in Abrede geſtellt und die Privatarbeit zweier von dem
Verein desavouirter Mitglieder geweſen ſein. Der „Courier de Bruxelles“
iſt indeſſen neuerdings darauf zurückgekommen und leugnet auf das
Nachdrücklichſte das vorgebliche Dementi, indem er ſagt: „Dieſe Adreſſe
war das Werk einer vorzüglich organiſirten Geſellſchaft und die Verſuche,
ſie zu desavouiren, ſind verſchiedentlich mit Energie zurückgewieſen (èner-
giquement repoussées en divers lieux).“ Würde ſich eine franzöſiſche
Regierung etwa gefallen laſſen, wenn der Klerus des Nachbarlandes
mit derſelben Rückſichtsloſigkeit eine Agitation für den Grafen Chambord
und offenkundige Feindſeligkeiten gegen den Beſtand der Republik unter-
ſtützen wollte? Es handelt ſich eben, wie wir im Eingang geſagt, um
eine gewichtige Bedürfnißfrage des Völkerlebens. Die Bewahrung des
Friedens unter den Staaten iſt weſentlich bedingt dadurch, daß ein jeder
Staat ſeine Geſetzgebung ſo einrichtet, um nicht nur den Neigungen
und dem Bildungsſtande des Volkes oder herrſchenden politiſchen Dok-
trinen zu entſprechen, ſondern auch um die im Völkerrecht aner-
kannten Nachbarpflichten zu erfüllen. Eine Geſetzgebung, gleich-
viel wie liberal oder ideal ſie ſonſt ſein mag, welche in der Hinſicht ohn
mächtig iſt, daß ſie die Verſuche der Staatsangehörigen gegen die Sicher-
heit der Perſonen und die innere Ruhe in anderen Staaten nicht mit
Strafe belegt reſp. denſelben durch Strafandrohung zuvorkommt, iſt
mangelhaft. Es entſcheidet nichts, wenn in ſolchem Falle behauptet
werden ſollte, der betreffende Staat empfände kein inneres Bedürfniß,
jene ihm werthen liberalen und idealen Geſetze zu ändern denn ihre
Fehlerhaftigkeit beſteht eben darin, daß ſie der Erfüllung völkerrechtlicher
Verpflichtungen kein Genüge thun. Der Meinungsaustauſch, der vor
einigen Monaten zu Brüſſel gepflogen worden, hat eine über den vor
liegenden Fall weit hinausreichende Tragweite. Er berührt das Ver
hältniß der geſetzgebenden Gewalt eines unabhängigen Staates zu den-
jenigen Obliegenheiten, an deren Erfüllung das Völkerrecht ſeine be
kannten Konſequenzen knüpft und auf die früher oder ſpäter zurückzu
kommen ſein wird.

London, d. 12. April. Von dem Abgeordneten C. Lewis iſt
folgende Jnterpellation an die Regierung gerichtet worden: Jſt es wahr,
daß die preußiſche Regierung an die belgiſche eine drohende Note ge-
richtet hat, welche unter Anderem die Freiheit der Preſſe in Belgien
betrifft und von der belgiſchen Regierung verlangt, die Geſetze dahin
u ändern, daß eine freie Meinungsäußerung ſeitens der Belgier über

irgend welche Akte der preußiſchen Regierung verhindert werde und
welche zugleich die Folgen andeutet, die für Belgien und ſeine Neu



tralität daraus entſtehen könnten, wenn die belgiſche Regierung der von
Preußen geſtellten Forderung nicht nachkommen ſollte; ferner ob die
engliſche Regierung von ihrem Geſandten in Brüſſel über dieſen Gegen
ſtand Mittheilungen erhalten und Letzterem irgend welche Jnſtruktionen
in Bezug hierauf ertheilt habe und wenn dieſes der Fall, ob die Re
gierung Anlaß nehmen werde, dieſe Jnſtruktionen dem Hauſe mitzu-
theilen endlich da Großbritannien in Verbindung mit den übrigen
Großmächten Europas die Neutralität und Unabhängigkeit Belgiens
formell garantirt habe, welche Schritte auf diplomatiſchem Wege oder
in anderer Weiſe die engliſche Regierung zu thun gedenkt, um dieſe
Garantie zu erfüllen, wenn die Unabhängigkeit Belgiens in der That
durch die Abweiſung der preußiſchen Forderungen gefährdet ſein ſollte.
Die Jnterpellation ſoll in der heutigen Sitzung des Unterhauſes zur
Verhandlung gelangen.

(NLC.) Der Geſetzentwurf wegen Aufhebung der Artikel
15, 16 und 18 der Verfaſſungs- Urkunde

iſt völlig überraſchend gekommen. Sieht man näher zu, ſo ſind dieſe
Artikel die einzigen, welche gar nicht zu den ſogen. „Grundrechten“ ge-
hören, welche es gar nicht mit der Freiheit und den Rechten der Staats
bürger, ſondern mit den Privilegien einer großen, durch die Hierarchie
despotiſch beherrſchten Corporation zu thun haben Die Glaubens und
Gewiſſensfreiheit iſt uns durch andere Artikel, insbeſondere durch Artikel
12 verbürgt. Jn demſelben wird die Freiheit des religiöſen Bekennt-
niſſes und der gemeinſchaftlichen öffentlichen Religionsübung gewähr-
leiſtet. Als man die Privilegien der großen Kirchen unter die Grund-
rechte aufnahm, hatte man noch nicht die Erfahrungen gemacht, welche
wir während der letzten 25 Jahre geſammelt haben. Wenn der Art.
15 bisher nicht in der Verfaſſung geſtanden hätte und heute der Antrag
geſtellt würde, ihn in dieſelbe aufzunehmen, würde wohl in ſämmtlichen
ſtaatsfreundlichen Parteien, von der äußerſten Rechten bis zur äußerſten
Linken, nur eine einzige Stimme ſich für dieſen Antrag erheben Jn
den Kreiſen der evangeliſchen Kirche wird man ſich beſchweren, daß
man jetzt abermals für fremde Sünden beſtraft werden ſolle. Wenn
die „Kreuzzeitung“ und die an ihr feſthaltende confeſſionaliſtiſche Partei
dieſe Klage erhebt, ſo iſt das aus politiſchen Motiven begreiflich. Die
übrigen Evangeliſchen aber ſollten ſich fragen Was haben die in Rede
ſtehenden Artikel der evangeliſchen Kirche bisher genützt? Der Art. 16,
welcher von dem freien Verkehr der Religionsgeſellſchaften mit ihren
Oberen handelt, iſt überhaupt nur in Rückſicht auf Rom geſchaffen. Art.
18, welcher das Ernennungs und Beſtätigungsrecht abſchafft, iſt in der
evangeliſchen Kirche niemals zur Anwendung gekommen Oberkirchen-
rath und Conſiſtorien, Superintendenten und Geiſtliche werden nach wie
vor ernannt oder beſtätigt. Der abſtracte Satz von der Selbſtſtändig-
keit aber, den Art. 15 enthält, hat nur Veranlaſſung zu den entgegen-

geſetzteſten und vieldeutigſten Auslegungen gegeben. Alle Parteien, von
KleiſtRetzow und Gerlach bis zu dem radicalen Standpunkte, welcher
die Einheit der evangeliſchen Kirche in independente Gemeinden auflöſen
will, haben ſich auf Art. 15 berufen. Weiter aber hat die evangeliſche

gen gleichgültig, ob Art. 15 ein Beſtandtheil der Verfaſfungsurkunde
leibt oder nicht. Das Maß der Hoheitsrechte, welches der Staat auch

über die evangeliſche Kirche feſthalten muß, das Maß freier Selbſtbe
wegung, welches er ihr gewähren kann, wird in einem wie im anderen
Falle das gleiche bleiben.

Was das Gebiet der katholiſchen Kirche betrifft, ſo werden durch
die Aufhebung der drei Artikel die Zuſtände, wie ſie vor 1850 waren,
allerdings nicht wieder hergeſtellt. Die Theile des Landrechts welche
in Folge der Verfaſſung beſeitigt wurden und ſeit 25 Jahren ihre Gül-
tigkeit verloren haben, können nicht ohne einen geſetzgeberiſchen Act vom
Tode auferſtehen. Wenn durch Art. 18 z. B. das Vorſchlags- oder
Beſtätigungsrecht bei katholiſchen Pfarrern aufgehoben wurde ſo kann
dies Recht jetzt ohne einen poſitiven Act der Legislative nicht von ſelbſt
wieder aufleben. Hieraus folgt, daß, ſobald die vorgeſchlagene Ver
faſſungsänderung die Zuſtimmung des Landtags gefunden hat, auch die
Zeit gekommen ſein wird, geſetzgeberiſche Acte in Bezug auf Anſtellung,
Vermögensverwaltung und ſonſtige das Verhältniß zwiſchen Staat und
Kirche betreffende Beziehungen mit möglichſter Beſchleunigung eintreten
zu laſſen. Auch dieſe Acte werden keineswegs in das innere Glaubens
und Gewiſſensleben der katholiſchen Kirche eingreifen; ſie werden nur
die äußere Rechtsordnung feſtſtellen. Aber der Boden für dieſe Feſt
ſtellung iſt nunmehr frei geworden. Man kann uns nicht mehr, wie es
ſelbſt bei dem beſcheidenen Anſpruch auf das Veto des Staates gegen
die Anſtellung feindlicher Geiſtlichen geſchah, entgegenhalten, daß dieſes
oder jenes zur Wahrung der Rechte des Staats beſchloſſene Geſetz ver-
faſſungswidrig ſei. Dieſe Beſeitigung vieldeutiger und darum ſchädlicher
Sätze wird ſich auch für die bereits vorhandenen kirchenpolitiſchen Ge
ſetze vortheilhaft erweiſen. Das Einſtellungsgeſetz z. B. giebt dem
Staate jährlich etwa 3 Millionen Mark zurück. Man hat mit Rück
ſicht auf Art. 15 der Verfaſſung vermieden, über dieſe Summe ſofort
zu verfügen, obwohl es unendlich zweckmäßiger ſein würde wenn die
3 Millionen ſchon in dieſem Jahre für die Hebung des Schulweſens in
den katholiſchen Landestheilen verwendet würden. Das Kloſtergeſetz,
welches in dieſer Woche erwartet wird, wirft aus dem ſäculariſirten
Kirchengut Penſionen für die ausgetretenen Mönche und Nonnen aus;
eine Verfügung aber über den Reſt der Einkünfte und das Kapital
vermeidet der Entwurf, weil nach Artikel 15 die Hierarchie ihre Hand
auf dieſen Fonds behalten würde. Auch hier würde es nunmehr binnen
Kurzem möglich werden, das Kloſtergut zur Verbeſſerung bedürftiger
Pfarren und zu Unterrichts zwecken nutzbar zu machen.

Endlich iſt die Aufhebung jener Artikel die allein vollgewichtige
Erwiderung auf die Bulle vom 5. Februar und auf die überaus feind-
ſelige und dreiſte Eingabe der Fuldaer Biſchofsverſammlung. Die vom
„Staatsanzeiger“ mitgetheilte Antwort des Staatsminiſteriums an die
Biſchöfe wird wegen ihrer ſchneidigen Entſchiedenheit allgemein Beifall
finden aber Worte allein genügen jetzt nicht mehr. Wir müſſen ge
genüber den vaticaniſchen Anſprüchen, denen die deutſchen Biſchöfe als
Werkzeug dienen, eine neue Rechtsordnung der katholiſchen Kirche auf
bauen und hierzu müſſen wir freien Raum ſchaffen. Es wird in Zu
kunft in Preußen nur noch ſolche Biſchöfe, Domherren und ſonſtigeKirche bereits eine freie Gemeindeverfaſſung erhalten, deren Exiſtenz durch

die Zuſtimmung der geſetzgebenden Factoren völlig geſichert iſt. Auf hierarchiſche Würdenträger geben dürfen,
dieſer Grundlage wird der weitere Aufbau erfolgen und es iſt dabei denn alle Verſuche,
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welche der König ernennt
die oberen Stufen der Hierarchie dem Staatswillen
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Kucretia's Becher.

Ein Lebensrathſel von Karl Frenzel.

(Fortſetzung.)

Auf dem zum Abendeſſen gedeckten Tiſch ſtand ein ſilberner Becher,
halb gefüllt mit einem leichten Schlaftrunk, den der Freiherr langſam
während der Nacht zu leeren pflegte. Jn ſeiner Raſerei hatte Hermann
den Becher ergriffen: „„So wollte ich, es wäre Gift darin, daß Du mich
zu Deinen Füßen ſterben ſäheſt, Herzloſe!“ gerufen und den Trank hin
untergeſtürzt. „Alles kann einem Unſinnigen zu Gift werden hatte
ſie erwidert und ihm den Becher entriſſen. Eine Neige des gewürzten
Weines war noch darin. „„Mir wäre beſſer, ich wäre todt!“ rief fie mit
ihren düſter drohenden Augen. Das iſt ein Nachtmahl, das uns auf
ewig ſcheidet, Graf Hermann. So gewiß ich dieſe letzten Tropfen trinke,
ich werde nie Jhr Weib!“ Aber der Becher entfiel ihren Händen,
denn plötzlich ward die Thür ihr gegenüber aufgeriſſen und mit flammen-
dem Geſicht trat die Gräfin Leontine ein. Jn ihrem lauten Geſpräch,
nur auf einander achtend, hatten Beide die Schritte der Nahenden über
hört; nur zu gut und deutlich aber hatte die Gräfin Alles vernommen

„„Warum lachen Sie nicht, Strupp?“ fuhr Hermann auf, nachdem
er hier eine längere Pauſe gemacht und ein Dutzend Schwefelhölzer zer-
brochen und weggeworfen hatte, ehe es ihm glückte, die ausgegangene
Cigarre wieder anzuzünden. Warum lachen Sie nicht? Giebt es etwas
Tolleres, als ich Jhnen erzählt habe

„IJch finde es weder toll noch lächerlich““, erwiderte Karl. „Daß
Sie keine vergiftete Limonade trinken würden, nahm ich als ſelbſtverſtänd-
lich an.““

„Sie ſind von einer verzweifelten Ruhe und Kaltblütigkeit
„IJch bin gar nicht ruhig; ich mache nur einen großen Unterſchied

zwiſchen dem, was in der Wirklichkeit geſchieht, und dem, was in der
Dichtung nach künſtleriſchen Geſetzen geſchehen muß. Wenn der Menſch
in Leidenſchaft geräth, wie Sie an jenem Abend, vermiſcht er beide Ge
biete der Unbetheiligte hält ſie gelaſſen auseinander. Und nun der Aus
gang Mein armer Freund, es war eine ſchlimme Kataſtrophe.“

„„Schlimmer, unglücklicher, als Sie es denken können.
Nacht, die dieſem Abend folgte, ſtarb mein Oheim.““

Jn der

„Welch eine Häufung des Unheils und des Schreckens! Und er
ſtarb plötzlich

„An einem Herzſchlage. Jn einer Viertelſtunde war Alles vorüber.
Gegen zehn Uhr waren wir auseinandergegangen, im Tiefſten aufgeregt
und doch äußerlich kalt und gemeſſen. Wie ich mit Gabrielen, hatte meine
Mutter mit ihrem Bruder eine entſcheidende Auseinanderſetzung gehabt
ihm zitterten die Hände und die Stimme vor Aufregung ſie hielt ſich
mühſam auf ihrem Stuhl aufrecht, am liebſten hätte ſie donnern und
blitzen mögen wie ein Gewitter. Gegen ſeine Gewohnheit trank der
Oheim diesmal keinen Wein, er ſchob den Becher, den ihm Gabriele an
bot, zurück: „IJch werde nicht mehr daraus trinken liebes Kind, behalte
Du ihn zum Andenken Dem Mädchen traten die hellen Thränen
in die Augen, aber ſprechen konnte ſie ſo wenig wie ich. Schweigend
küßte ſie ihm die Hand. Noch keine Stunde nach dieſem Abſchied war
verlaufen, als der Diener uns eiligſt nach dem Zimmer des Oheims be-
ſchied. Gabriele ſaß ſchon an ſeinem Bett; eine furchtbare Beängſtigung
quälte ihn und dann nun, alle Flaſchen werden einmal leer ge
trunken und ſterben müſſen wir Alle Dann gab's ein Zucken, einen
leiſen Schrei, und mit ihm war's vorbeil“

„Schön geſtorben ohne Schmerzen! Laſſen Sie es gut ſein,
mein Freund, ihm iſt wohl!“ Karl drückte dem Grafen, den die Erinne-
rung doch tiefer erſchütterte, als er es hatte zeigen wollen, über den Tiſch

hin die Hand.
„JJa, ihm war wohl! Uns Beide aber, meine Mutter und mich,

traf ein Mißgeſchick nach dem andern. Die Mutter war in der größten
Aufregung, es könnte ſich eine letztwillige Verfügung zu Gunſten Ga-
brielens finden allein keine ſolche Schrift ward entdeckt. Vor manchen
Jahren hatte der Freiherr ſeinen Willen dahin ausgeſprochen daß nach
Zahlung einiger Legate an die Schule des Dorfes und an ein paar ältere
Diener des Hauſes ſeine Schweſter ihn beerben ſolle. Dies trat nun in
Kraft. Doch ich ſagte es Jhnen ſchon, ſtatt der gehofften Hunderttau
ſende enthielt der Schrank des Oheims nur ebenſo viele Zehntauſende, die
nach Abzug der Legate noch beträchtlich zuſammenſchmolzen. Für die
Mutter war dies eine herbe Enttäuſchung, ich hätte mich leichter darüber
getröſtet, wenn nicht
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ben Meinungsaustauſche, wobei ſich die volle Geneigtheit der Jtalieni-

vaß die gedachten Länder bald zur Erkenntniß ihrer unrichtigen Handels-

gegenüber unabhängig hinzuſtellen, haben ſich als verderblich erwieſen. hoben. Dieſe Friſt kann für ſolche Vereinigungen, welche ausſchließlich
Solche Thaten allein können das moderne Syſtem der römiſchen Curie Unterrichtszwecken gewidmet ſind, bis auf zwei Jahre verlängert werden.
in ſeinem innerſten Weſen treffen. Vereinigungen, welche die Krankenpflege zum Zweck haben, können

Wir reſumiren uns alſo dahin, daß die ſtaatsfreundliche Mehrheit ſeitens der Centralverwaltung die Erlaubniß zum Fortbeſtehen erhalten,
des Abgeordnetenhauſes dem Reichskanzler auf dem neu eingeſchlage- doch iſt dieſe Erlaubniß jederzeit widerruflich. Die Revenüen des ein
nen, im Zuſammenhange unſerer Politik nothwendigen Wege folgen gezogenen Kloſtergutes werden zunächſt zu Penſionen für die Mitglieder
muß, und wir freuen uns, nach der vorläufigen Orientirung, die uns der aufgelöſten Orden benutzt. Ueber die weitere Verwendung ſoll
auf den verſchiedenen Seiten des Hauſes geſtattet war, die Hoffnung durch Geſetz beſtimmt werden. Die auffallende Thatſache, daß der
ausſprechen zu können, daß ſie ihm auch ohne Spaltung fol- Kronprinz nicht mehr in offizieller Eigenſchaft nach Jtalien geht,
gen wird.

Handelspolitiſches.
Wien d. 12. April. Wie die „Montagsrevue“ meldet, hatten

die handelspolitiſchen Referenten des Oeſterreichiſchen und Jtalieniſchen
Cabinets in längeren Conferenzen die Gelegenheit zu einem umfaſſen-

ſchen Regierung, den Wünſchen OeſterreichUngarns bereitwilligſt ent-
gegenzukommen und ebenſo die Gewißheit herausſtellte, daß der neue
Handelsvertrag raſch zu Stande kommen werde. Die Beſprechungen
über die Pontebabahn führten zu der Abmachung, daß Oeſterreich den
Bau dieſer Linie beginnt, ſobald Jtalien die letzte zum Anſchluß noth-
wendige Strecke in Angriff nimmt.

London, d. 11. April. Der Kanzler der Schatzkammer Rt. Hon. Sir
S. H. Northcote und der Staatsſecretär des Aeußern Rt. Hon. Earl of Oerby
empfingen geſtern eine Deputation von Jmporteuren von Zucker und
von Beſitzern von Zuckerraffinerien, welche an die Regierung das Er-

F Holland bezüglich der Zuckerausfuhr in Unterhandlung treten und für
den Fall, daß die Antworten der Regierungen dieſer Länder ablehnend
ausfallen ſollten, Repreſſalien in Angriff nehmen möchte. Sir North-
cote und Earl of Derby erwiderten, daß die Engliſche Regierung keines-

falls zu Repreſſalien ſchreiten werde. Sie hege indeß die Hoffnung,

J politik gelangen und davon Abſtand nehmen würden, eine Claſſe von
Induſtriellen auf Koſten aller übrigen zu unterſtützen.

nete

Deutſchland.
Berlin, d. 12. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem GymnaſialDirector Profeſſor Schwalbe zu Eisleben den Rothen
Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Steuer Einnehmer
Schroen zu Möckern den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, und dem
erſten Prediger der walloniſch reformirten Gemeinde zu Magdeburg,
Dr. Weber, den Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe zu verleihen.

Der Regierungs Rath von Helmolt in Magdeburg iſt zum
Ober-Regierungs-Rath ernannt worden.

Die neue kirchen- politiſche Vorlage wegen Aufhebung der Ar
tikel 15, 16 und 18 der Verfaſſung erheiſcht eine zweimalige Leſung
mit einem Zwiſchenraum von drei Wochen in beiden Häuſern, und ſo
wird eine Seſſionsdauer bis tief in den Juni hinein unumgänglich.

(NUC.) Wie man hört, enthält der Geſetzentwurf betref
end die Klöſter und Congregationen im Weſentlichen folgende,

die von uns bereits gemachten Angaben beſtätigende Beſtimmungen

ſuchen ſtellte, daß dieſelbe von Neuem mit Frankreich, Belgien und k

ſondern mit ſeiner Gemahlin lediglich eine Privatreiſe zum Genuß der
Natur und der Kunſtſchätze Ober-Jtaliens unternimmt, wird hier in
den politiſchen Kreiſen noch lebhaft beſprochen. Man nimmt allgemein
an, daß dieſe plötzliche Aenderung durch einen außergewöhnlichen Um
ſtand veranlaßt ſei, der wohl von italieniſcher Seite verſchuldet ſein
dürfte.

Landtag.
Jn der MontagsSitzung des Abgeordnetenhauſes machte Präſident v.

Bennigſen zunächſt Mittheilung von dem Eingange eines Geſetz-Entwurfs, be
treffend die Aufhebung der Artikel 15, 16 und 18 der s

Von der Gemeindevertretung der Gemeinde Gindorf bei Grevenbroich iſt ein
Proteſt gegen Aeußerungen des Abg. v. Sybel, welche dieſer bei einer früheren
Gelegenheit im Hauſe gemacht hatte, eingegangen. Derſelbe richtet ſich beſonders
gegen die Behauptung, daß ein Mitglied jener Gemeinde Namens Fiſcher ſeiner
liberalen Geſinnung wegen wiederholt Drohbriefe empfangen und bald darauf
ſein Geyöft durch Brandſtiftung verloren habe. Es wird die Exiſtenz ſolcher
Drohbriefe in Abrede geſtellt und die Andeutung gemacht, daß Fiſcher das Feuer
ſelbſt angelegt habe. Abg. v. Sybel knuüpfte an dieſes Schreiben die Bemer-
ung, daß nach den von ihm eingezogenen Erkundigungen das Eintreffen von

Drohbriefen in gebundener und ungebundener Rede einen derſelben las der
Redner nach dem von einem rheiniſchen Lokalblatte veroöffentlichten Wortlaute
vor unzweifelhaft ſei. Derartige Vorfälle bewieſen recht deutlich, zu welch
traurigen Moral- und Bildungszuſtänden die Bevölkerung am Niederrhein unter
klerikaler Erziehung gelangt ſei. Abg. Frhr. v. Schorlemer-Alſt legte

die letztere Jnſinuation Verwahrung ein und erklärte, er ſchenke dem Vor
ande der Gemeinde mehr Glauben als den ungenannt gebliebenen Gewahrsman

nern v. Spbel's.
Man fuhr hierauf in der zweiten Berathung der Provinzialordnung,

welche bei 9 30 ſtehen geblieben war, fort. Derſelbe beſtimmt, daß der Provin
ziallandtag ſeine Beſchluſſe nach Stimmenmehrheit faßt, abgeſehen von drei

ällen, in denen nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen Zweidrittel- Majorität dafür er
orderlich ſein ſoll. Dieſe Ausnahmebeſtimmung wurde jedoch auf den Antrag

des Abg. Hammacher geſtrichen, nachdem die Abgg. Rickert, Richter
(Hagen) und v. Kardorff ſich dagegen ausgeſprochen hatten, während die
v. Köller und v. Heereman und der Regierungskommiſſar Geheime Rath
Perſius fur dieſelbe eingetreten waren. Die 65 3144 wurden nach kurzer
Debatte in der Faſſung der Kommiſſionsbeſchluſſe nebſt zwei unweſentlichen von
den Abgg. Schluüter und Richter (Hagen) beantragten Abänderungsanträgen
angenommen.

Eine längere Debatte entſpann ſich uber die Frage, wer den Vorſitz in dem
Provinzialausſchuß zu führen habe, ob der Vorſitzende zu wahlen, ob die Wahl
vom Provinziallandtage oder vom Provinzialausſchuß ſelbſt vorzunehmen ſei, wie
die Stellvertretung zu beſchaffen u. ſ. w. Es war eine Reihe von Amendements
in dieſer Beziehung eingebracht worden, doch wurde die Kommiſſionsvorlage im
Weſentlichen angenommen. Nur ein Antrag des Abg. v. SauckeuTarputſchen,
die Maximalanzahl von 18 Mitgliedern des Ausſchluſſes auf 22 zu erhöhen, ſo-
wie ein Antrag des Abg. Dr. Virchow, nach welchem die Oberpraäſidenten, Re
gierungspraäſtdenten und Vicepraſidenten, die Vorſteher königlicher Polizeibehörden
und die Landrathe nicht zum Provinzialausſchuß wählbar ſein ſollen, wurden an

Die Klöſter und Congregationen werden innerhalb 6 Monaten aufge
cm

genommen. Die Diskuſſion gelangte bis zum ſ 52, worauf ſich das Haus bis
morgen vertagte.

n m e
„„Etwas Aehnliches war es auch für mich. Am Morgen nach der

acht, in der mein Oheim geſtorben, war Gabriele aus dem Schloſſe
verſchwunden.

„„Verſchwunden
„„Mit einem Theil ihrer Habſeligkeiten und jenem Becher, dem letz

ten, dem einzigen Andenken des Freiberrn
„„Aber warum dieſe Flucht? Hatte die Gräfin ihr ein böſes Wort

geſagt

„„Jch würde es nicht geduldet haben“, brauſte Hermann auf.
die Frauen wiſſen mit einem Blick bis auf den Tod zu kränken.“

„„Und Sie haben bis auf den heutigen Tag das Fräulein nicht wie
der geſehen fragte Karl mit leiſe zitterndem Ton der Stimme.

„„Nein. Jn dem Gewühle der großen Stadt war ſie mir ſpurlos
entſchwunden. Nach Wochen des Suchens und Forſchens erfuhr ich end-
lich die Familie, bei der mein Fräulein Oſten drei andere gleichen
Namens hatten mich wie Kobolde hin und her in der Jrre gejagt eine
Weile ſich aufgehalten anſtändige ſchlichte Leute, die Wittwe des frühe
ren Predigers von Heinrichsfelde mit ihrem Sohn, einem Gymnaſiallehrer,
und deſſen Frau. Es koſtete Zeit, bis ſie ihr ſehr natürliches Mißtrauen
gegen mich überwunden hatten. Gabriele hatte bei ihnen eine ſchwere
rankheit überſtanden ſeit vierzehn Tagen war ſie nicht mehr in der
Stadt. Alle meine Liſten und Mühen, hinter ihren nunmehrigen Aufent
alt, hinter ihr Reiſeziel zu kommen blieben ohne Erfolg entweder be
ahrten jene das ihnen anvertraute Geheimniß, oder ſie wußten ſelbſt
icht darum.“

„„Und in dieſen vielen, vielen Monaten beinahe ſind es zwei
ahre““ rechnete Karl heraus „hätten Sie der fernen, der verlore-
en Schönen die Treue gehalten Ritter Toggenburg!““

„„Spotten Sie doch! Was haben die thörichten Abenteuer, auf die
ie anſpielen, mit meiner Liebe zu Gabrielen zu ſchaffen Geſtehe ich

s nur, die lange Trennung, ihre Verſchollenheit nichts, keine Zeile
on ihr, kein Laut ihres Namens drang zu mir! Das Alles hatte die
euchtenden Farben des Bildes in meinem Gedächtniß erbleichen laſſen.

„„Doch

einigen Tagen erſchien der Leibdiener des Freiherrn bei meiner Mutter;

e dntccntceceteteeeezh„„Daß Ruhdorf des Fräuleins wegen häufig mit Jhrem Vater, iie-
ber Strupp, geredet habe; daß eine große Summe igdr verſchrieben wor
den ſei.“

„„Daher der Beſuch der Gräfin bei mir!““
„„Daher, und bei mir die Ahnung, Gabriele müſſe wieder in unſerer

Stadt ſein.“
„„Dieſe Ahnung““ nicht ohne Beklemmung brachte es Karl heraus

„hat Sie weiter geführt?“
„„Ja, wenn die verwünſchten Manichäer mir Muße gelaſſen!

ich bin wie ein gehetztes Wild.
kommandeur wenden, Andere drohen mit Wechſelklagen.
Jhr ſchändliches Wort Konkurs.
mentariſchen Aera.““

„Aelter, lieber Graf! Es iſt eine uralte Erfindung, auch eine Folge
des Sündenfalles und der Vertreibung aus dem Paradieſe.““

„„Kann Einer mich, die Mutter retten, ſo ſind's Sie! Beſter, theuer-
ſter Freund Sie allein!“ Er hatte beide Hände Karl's ergriffen und
ſchüttelte ſie heftig.

„Jch, aber wie?“
„O, ich komme Jhnen diesmal nicht mit Schuldſcheinen, mit Papier-

ſtreifen, Sie haben deren ohnedies ſchon übergenug
„Sprechen wir nicht davon!
„Kaufen Sie Heinrichsfelde Nun war das inhaltſchwere

Wort gefallen das während der ganzen Mahlzeit wie eine Wetterwolke
über ihnen geſchwebt. Hoch auf athmete Hermann, und Karl ließ, um
ſich innerlich zu ſammeln, die Wimpern über ſeine Augen ſinken.

„Jſt es Jhnen nicht auch zu ſchwül in der dumpfen Stube fing
der Graf wieder an. „„Es iſt trockenes Wetter, ſogar Sonnenſchein
Octobernachmittagsſtimmung Jſt es Jhnen recht, ſo machen wir
einen Spaziergang durch das Dorf.““

„„Jch bin bereit““, antwortete Karl.
hofe. Jch liebe Dorfkirchhöfe im Herbſt.“

„Ein guter Gedanke. Da kann ich dem toedten Oheim an ſeinem
Geburtstage meine Reverenz bezeigen. Er liegt dort mit ſeinen Ahnen
begraben. Ein ſchlauer Fuchs! Er hat uns mit ſeinem Tode einen

Aber
Die Einen wollen ſich an den Regiments

Hole der Böſe
Es iſt auch eine Erfindung der parla

„„Gehen wir vach dem Kirch-

in Zufall ſtellte es da in ſeiner ganzen früheren Glorie wieder her. Vor

Unglücksfäl
vwar ter

rtgtten den Mann in die mißlichſte Lage gebracht gegen eine
goedie ihm die Mutter gab, verrieth er ſeinen Herrn.“

6 fair Was denn

ſchönen Streich geſpielt.“
(Fortſetzung folgt.



Bekanntmachungen.

Hagazin selbstgefertigter Polsterwaaren

von Ha er
Sopha
en äe,el

Tapezirer u. Dekorateur,
Sr. Ulrichsstrasse 9,

empfiehlt

Hornel
Iorkierenetoffe,

eiſerne ſowie hölzerne, in
nussb., mah. u. ei chen.

Hand R in großer Auswahl.
Freunde der Maturkunde
e len en die naturwiſſenſhafche

ritl[chrift

7 h S 7 4 S77 L. r
i II

S

J e t v i S ee 76eitung zur Verbreitun r renntniß und Naturanſchauung für Leſer aller
Stände, (Organ des Deutſchen Humboldt-
Bereins) h von Dr. Otto Hle und
Dr. Karl Müller von Halle.

Während die erſte Hälfte jeder Nummer
kängere Originalaufſätze enthält, wird die
zweite e von Mittheilungen über das
Neueſte aus dem Gebiet der Natur
wiſſenſchaften gefüllt. Reichlich beigegebene,
gut ausgeführte Jlluſtrationen begleiten
den Text jeder Nummer.
Abonnements nehmen alle Buchhandlgn. an.

ounements Breis
vierteljährlich nur 1 Thlr. oder 3 Rmk.

Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

re

Auf dem Rittergute Wengels-
dorf bei Corbetha ſollen

Montag d. 19. April
Nachmitt. 3 Uhr

ca. 100 Stück ſehr fette Hammel,
à Stück 115 Mk. durchſchnittlich,
in Partien zu 8 Stück, meiſtbie-
tend verkauft werden. Das Vieh
kann bis Anfang Mai ſtehen blei-

ben. Zehe.W 7 aans ViehDonnerstag den 15. d. M. von
Vormittags 11 Uhr an werden auf
Rittergut Remſtedt bei Gotha
30 Stück kernfette Maſtochſen und
260 Stück kernfette Maſthammel
auctionsmäßig verkauft.

Freier Futterſtand 14
Tage

Auf dem Kammergute
Neun Vorwerk bei All-
Sstedt ſtehen
6 Stück ſchwere

Maſtorhbſen
zum Verkauf.

aus nenen
in allen Längen und Profilen lie-
fern billigſt

W eissenborn b Co.
in Halle.

(H. 61.) Dr. Pattison's

Gichhtw atte
net r vnd heilt ſchnell

icht und Rhenmatismen
aller Art als Geſichts-, Bruſt Hals-
und Zahnſchmerzen Kopf Hand und
Kniegicht, Glicderreißen, Rüucken- und

12

Lendenweh.
Ju Packeten zu 1 Rmk. und halben zu

60 Pfse. bei Louis Voigt.
Damen, die ihre Niederkunft ab

warten wollen, finden freundliche
Aufnahme bei [tI. 31926)

W. Schumann, Hebamme,
Rendnitz-Leipzig, Seitenſtr. 19.

Auf der Grube „Neuglücker Verein“ bei
Nietleben iſt Stückkohle vorräthig.

De I Träger, Eisenbahn-
schienen etc.

Schmiedeeiſerne I Träger jeder Dimenſion,
Eisenbahnschienen von dreiundeinhalb bis
neun Zoll Höhe, auf Verlangen auch Anf-
stellung, Sänlen und AnkKer, liefert,
hält Lager und fertigt zuverläſſige statische
Berechnungen bei langjähriger Erfahrung,
geringſten Selbſtkoſten und ſolider Bedienung

O r kh,Halle a/S.,
Jngenieur und Hüttenrepräſentant.

n hjeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

empfiehlt zu Umzügen C. n ä,Möbelfabrikant.
Den Empfang meiner esswaaren in
Tuch, Buckskins und Rleiderstoſfen

zeige hierdurch ergebenſt an.

Löbeßjiim. C. Berendt.
Wanne esempfiehlt in reichhaltiger Auswahl

Löhbez)iim. Berendt.Sommem- und enhalte zu billigen Preiſen beſtens empfohlen.

LöBbejiim. C. Berendkt.Leinen, Tiſch u. Bettzenge,
Gardinen- u. Möbelſtoffe,

in allen gangbaren Breiten und nur anerkannt guter Waare, hält
reichhaltiges Lager

Löbejün. C. Berendt.Prachtvollen Rheinlachs pr. große KielerFettbücklinge à St. 6, 8, 9 Stralſ. Bratheringe
à St. 1, in Fäſſern billigſt, große Neunaugen
à St. 2, 2 3 reinſchälige zuckerſüße Catania-
Apfelsinen pr. 4 5 friſche Sendung. Boltze.

Vrevberg's Garten.
Einem verehrten Publikum zeige hiermit ganz ergebenſt an, daß

ich vom 1. Mai e. an durch gediegene Einrichtung einer vorzüglichen
Küche in den Stand geſetzt bin, Aufträge zu feinen Diners
und Sonpers in und außer dem Hauſe anzunehmen.
Sorgfältige Ausführung bei ſoliden Anſprüchen wird mein eifrigſtes
Beſtreben ſein. HochachtungsvollC. Friedrich.

Freyberg's Garten.Mit Eröffnung des Sommerlocals am I. Mai e. richte
ich einen F. Mittagstiseh ein

Tahble d'hote von I bis 2 Uhr
nach belieb. Wahl. Anmeldungen bis dahin nehme jetzt ſchon erge

benſt entgegen. C. Friedrioh,
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Verkauf.
Die Gemeinde Trotha beabfſich-

gang des Dorfes an der Magde-
burg- Leipziger Chauſſee, zu verkau-
fen. Es iſt hierzu ein Termin auf

tigt, 4 Bauſtellen, gelegen am Ein

Dienstag den 20. d. Mts. Nach-
mittags 3 Uhr im Gaſthof „zum
Rehbock“ anberaumt, woſelbſt die 2
näheren Bedingungen bekannt ge- von v

macht werden. über
Der Ortsvorſtand. den W

Die Kaſtellan-Stelle im Pfäl- Entlat
zer-Schießgraben iſt beſetzt.

Der Vorſtand. el
Louis Reußner. 5

Den Herren Bewerbern um die welche
Buchhalterſtelle in unſerer Bren- ſo mel
nerei zur Nachricht, daß die Stelle e

beſetzt iſt. könnenOs münde b. Grobers. DW. Knauer VSehönbrodt Co. Hut
Ein durch und durch tüchtiger 4

Aufſeher, hauptſächlich im Zucker ſt
rübenbau erfahren, ſucht ſofort als ge
Stellung. Näheres bei vornel

Schwennicke, kl. Sandberg 18. Anfen
Racht

Auf der Grube Verdinmnande n
bei Sennewitz werden gute engFörderkohlen zu 25 Pfennige pret kn r
Hectoliter verkauft. Abnehmern grö- und R

e auchßerer Quantitäten werden Vergün- wirke
ſtigungspreiſe bewilligt, auch wird 9
die Lieferung der Kohlen frei Saal-
ufer unter angemeſſenem Preisauf de
ſchlag übernommen.
ne

Garoi
jeden Genres billigst d. 12.

bei

C. Fererh,Kleinschrmieden Nr. 9.

mO. M. Iain Chemnitz
offerirt zu billigen Preiſen vunte u.
weiße vaumwoll. Putzfaden.

Ackerwalzen
auch dreitheilige, mit Gerüſte und 4
Beſchlag beim Zimmermeiſter Voigt

in Aken a E.
Echte Kieler Sprotten à e

u 8 feinſte ſehr fetteJsländer Heringe à St. 1, Sp
I erhielt Boltze. LiteFranz. Billard, Vfaſt neu, iſt zu verkaufen. Nähe- Aus
res: Brüderſtraße 9, p. c

e RStadtTheater. 3
Mittwoch den 14. April

16. Vorſtellung im Abonnement: 59

romantiſch-komiſche Oper in 3 Acten bez
von Flotow.

Eltern, Lehrer u. Ervieher is
werden auf dieſe reichhaltige und einzig behiehte 192

Kinderzeitung rMluſtrirte Rritung S
g.

eö r Eia 13 Bogen im Quartal und zwar wöchentlich 4

1 Bogen.
Jede Nummer iſt mit einem bunten
Titelbild und vielen Abbildun
84 mückt und enthält eine t
ülle unterhaltenden und iMan vierten bart in aSWil m Opetz in A
Drro u h 4Erfßor 2. 6



O abzuhelfen
die h welche 6 Geſchafts ſtunden in Frage kommen, an ſich ausreichend und zwar um

Det. 56,50 bez.

los pr. April Mai 51,50 bez. Sept. Octbr. 55,50 bez.
bez
Termine feſt.

Juli Aug. pr. 100 Liter 100 h

Halle, d. 13. April.
Auf verſchiedene der hieſigen Handelskammer zugegangenen und

von derſelben den betreffenden Directionen übermittelten Beſchwerden
über die zu kurze Entladungsfriſt iſt folgende Antwort eingegangen:

Auf die gefallige Zuſchriften vom 19. und 18. v. M. erwidern wir, betreffend
den Wunſch der in Cönnern und Querfurt auf Verlangerung der
Entladefriſten der Station Oberroöblingen reſp. Cönnern ergebenſt, daß die Feſtſetzung der 6ſtundigen Friſt auf faſt allen Bahnen des deutſchen Eiſenbahnvereins

und 7 auf Anregung der ſtaatlichen Aufſichtsorgane eingeführt iſt, um die
möglichſt beſchleunigte Cireulation der Wagen herbeizufuhren und den ſeiner Zeit

on dem geſammten Handelsſtande ſchwer empfundenen Wagenmangel wirkſamſt
Fur die am Stationsort wohnenden Adreſſaten iſt die Friſt, fur

ſo mehr, als die Dienſtſtellen in der Regel die Friſt ſo berechnen, daß bei Advi-
ſirung am Vormittag der ganze Nachmittag, bei Adviſtrung am Nachmittag min-
deſtens der ganze folgende Vormittag ſtraffrei bleibt. Eine Verlängerung der Friſt
können wir im Intereſſe des Verkehrs nicht eintreten laſſen.

Die Entfernung eines Ortes von der Bahnſtation wie von den Geſchäfts
leuten Querfurts geltend gemacht wird, vermögen wir als einen berechtigten
Grund fur die gewunſchte gern d qu. Friſten nicht anzuerkennen.

htiger Es kann der Eiſenbahn wohl an ſich kaum zugemuthet werden, daß ſie die
zucker Nachtheile der örtlichen Lage einer Stadt uübernehme; wir fragen, wohin wurde

es fuhren, wenn bei größeren Entfernungen und ſchlechteren Kommunikationen,
ſofort J als gerade bei Querfurt, die Eiſenbahn die Bemeſſung der Entladefriſten hiernach

vornehmen ſollte, während ihr durch die erſchwerte Circulation der Wagen, den
rg 18. Aufenthalt derſelben auf den Stationen mittelbar, durch Zahlung der Zeitmiethe

und Verzögerungsgebühren fur fremde Wagen unmittelbar die empfindlichſten
Rachtheile erwachſen

1 Die Jntereſſenten muſſen vielmehr, falls ſie die Strafmiethen, welche die
ne Eiſenbahn zu eigener Deckung erhebt, nicht ſelbſt tragen wollen, anderweit Vor-

kehrungen treffen, und zwar, falls auch Vorſchrift telegraphiſcher Adviſirung nicht
gute eßenügt, durch r eines Bevollmachtigten am Stationsort, oder Adreſſirung

e pro tn eine daſelbſt wohnende Perſon. Jn dieſem Sinne haben wir auch Antrage
n grö- und Reklamationen einzelner Intereſſenten beſchieden wir geben ergebenſt anheim,
ergün dern geeigneter Weiſe auf Belehrung des betheiligten Publikums

wirken zu wollen.wird Magdeburg, den 3. April 1875.
u der Magdeb Halb getr der Wardi Cöthen-Halle-Leipzi
isauf er Magdeburg-Halber er er Magdeburg- en-Halle- Leipzigerf Eiſenbahn Gefelſchaft Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Fiſcher. Schmidt.Marktberichte.
Magdeburg, d. 12. April. Weizen 157--192 M. Roggen 156168 W.

Serſte 170--195 M. Hafer 180--195 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe,
St d. 12. April. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc., Loco ohne Faß 56—86,20 M.

Serlin, den 12. April. Weizen: Termine in feſter Haltung gekünd.
11,000 Ctnr. Kundigungspreis 184 Rm. Loco 162—198 Rm. pr. 1000 Kilogr.
zach Qualität bez. adgelaufene g Rm. bez. pr. dieſen Monat u.
Ipril Mai 183 18 Rm. dez., Mai Juni 185* Rm. bez., Juni Juli 188 Rm.
ez., Juli Aug. 190 Rm. bez. Roggen loco ſpaärlich offerirt, fand in
en beſſeren Qualitäten gutes Placement. Jm Terminverkehr war es heute aäu
erſt ſtill. Bei matter Stimmung ſtellten ſich die Preiſe zu Gunſten der Käufer,

Schluß feſter, gekuünd. Ctur., Kündigungspreis Rm. Loco 140--160 Rm.
zach Qualität gefordert, ruſſ. 146--153 Rm. bez., inlaändiſch. 150--161 Rm. ad

Bahn bez., pr. dieſen Monat u. April Mai 150 151--1560 Rm. bez. Mai-
Juni 148 49 I Rm. bez. Juni, Juli 148--147 R. bez. Juli Aug.
147,147 Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 129--177 Rm. pr. 1000 Ki-
logr. bez. Hafer loeo reichlich zugefuhrt, Termine nachgebend, gekund.
Ctnur. Kuündigungspreis Rm. bez. Loco 157—190 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.
oſt u. weſtpreuß. 166-183 Rm. bez. pommerſch. u. meckleub. 183-188 R. ab
Bahn bez., pr. dieſen Monat u. April Mai 178--177 178 Rm. bez. Mai Juni
169 Rm. bez. Juni Juli 168 Rm. bez. Juli Aug. 163 163 Rm. bez.
Erbſen, Kochwaare 183--234 Rm. bez. Futterwaare 167-172 Rm. bez.
Oelſaaten: Winterraps bez. voln. dez. Winterrubſen bez. poln.
bez. Rüböl wenig verändert im Preiſe, gekünd. 300 Ctur., Kündigungsoreis
55 Rm. bez. Loco 56 Rm. bez. pr. dieſen Monat April Mai u. Mai Juni 65
—54,8, Rm. bez., Sept. Oct. 58,5-3 Rm. bez. Leinöl loco 60 Rm. bez.
Spiritus bei beſchränktem Verkehr ohne weſentliche Aenderung, gekund. 40,000
Liter Kundigungspreis 56,60 Rm. bez. Loco ohne Faß béö Rm. bez., loco mit
Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. April Mai 58,6—-7 Rm. bez. Mai, Juni
d8,3—-4 Rm. bez. Juni Juli 59-58,8 Rm. bez. Juli Aug. 56,1160 Rm. bez.
Aug. Sept. Rm. bez.

Breslau, d. 12. April. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. April Mai
54,90 bez. Juni Juli 56,00 bez. Aug. Septbr. bez. Weizen pr. April Mai

174,00 bez. Roggen pr. April Mai 142,00 bez., Mai/ Juni 142,50 bez. Juni-
Juli 14-,50 bez. Rüböl pr. April Mai 562,50 dez., Mai, Juni 52,50 bez. Sept.

Wetter Kühl.
Stettin, d. 12. April. Weizen pr. April Mai 188,50 bez. Mail Juni 188,

50 bez. Roggen pr. April Mai 148,00 bez. Mai Juni 146,50 bez. Rüböl 100
Spiritus loco 56,70

pr. April Mai 59,20 dez., Juni. Juli 59,40 bez.
Hamburg, d. 12. April. Weizen und Roggen loco preishaltend, beide auf

Weizen pr. 126pfd. pr. April Mai 1000 Kilo nette 188 Br.
187 G. Mai, Juni 190 Br. 189 G. Juni Juli 192 Br. 190 G. Juli, Aug.
192 Br. 191 G. Sept. Oct. 195 Br. 194 G. Roggen pr. April 1000 Kilo
netto 157 Br. 155 G. April Mai 154 Br. 153 G. Mai Juni 152 Br. 151
G. Juni Juli 149 Br. 148 G. Juli Aug. 149 Br. 148 G. Sept. Oct. 149
Br. 148 G. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rüböl ſtill, loco 57, pr. Mai 56 Oct.
pr. 200 Pfd. 59 Spiritus ruhig, pr. April u. Mai Juni 44, Juni/ Juli 44

Wetter Truübe.
Amſterdam, d. 12. April. Weizen loco geſchaftslos, auf Termine feſter.

pr. Mai 262, Nov. 276. Roggen loco unverandert, auf Termine feſt, pr. Mai
181 Oct. 180. Rapss pr. Fruhj. 366, Herbſt 375 Fl. Rüböl loco 34, pr.
Mai 34, Herbſt 35

London, d. 12. April. (Schlußbericht.) Weizen und Mehl ſtetig, aber ru-
hig. Hafer williger, die Preisſteigerung vom letzten Freitag konnte nicht behaup
tet werden. Wetter: Kalt.

ziverpool, d. 12. April. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. Tagesimpvort 2005 Ballen brafilianiſche.

Liverpool, d. 12. April. Baumwolre (Schlußberichr): Umſatz 12,000
Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Ruhig. Surats matt.
Amerikaniſche Verſchiffungen matt. Middl. Orleans S middl. amerikaniſche
7 „fair Dhollerah 5 middl. fair Dholetan 47 good middl. Dyollergh
4 middl. Dhollerah 4 fair Bengal 4 fair Broach 5 new fair Oomra
5* good fair Oomra 5 fair Wadras 5, fair Peenam fair Sinyrng
6 fair Fonptian

Fiſte Beilage zu 86 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 14. April 1875.

500 5 104 bz. u. P.

S l
Petroleum. (Berlin, d. 12. April) Pr. 100 Kilo loco 29 M., pe. Apri

26 M. Bf., pr. April Mai pr. Sept. Oct. 26 Gd. Hamburg: Still
Standard white loco 12,50 Bf., 12,40 Gd. pr. April 32,40 Gd. pr. Aug. /Dee
12,40 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 11 M. 65 Pf. bz.
Beſſer. Antwerpen: Raff. Type weiß, loco 29 bz. 30 Bf. pr. Ap
293/, bz. 30 Bf. pr. Mai 29 bz. 29 Bf., pr. Sept. 30/, bz 3i Bf., pr.
Sept. Dec. 31 Bf. Steigend.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 12. April Abends am neuen Unterpegel 3,24 Meter, am 13. April Morgens
am Unterpegel 3,10 Meter. Am 12. April Abends am alten Unterpegel 2,24
Meter, am 13. April Morgens am Unterpegel 2,160.

Seſer and der Saale bei Bernburg am 12. April Vorm. 1,97 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. April. Am Pegel 2,80 Mtr.

t nd der Elbe bei Dresden am 12. April 70 Cent. 1 Elle 6 Zoll
er Nul.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 12. April. Wie in den letzten Tagen der vorigen Woche, ſo

wurde die Haltung der Fonds und Actienbörſe auch heute im Weſentlichen durch
außerhalb der Börſe auf dem Gebiet politiſcher Combinationen liegende Momente
heſtimmt. Im Allgemeinen blieb der ſeitherige hervorragende Charakterzug der
Geſchäftsunluſt auch heute beſtehen und uübte einen weiteren Druck auf die Stim-
mung aus. Die Coursbewegung vollzog ſich bei dieſer Situation zumeiſt nach der
negativen Seite hin; auf ſpekulativem Gebiet entwickelten ſich bei anfänglich nie-
drigeren Courſen einige Schwankungen die ſich theilweiſe auf die fremden matte
ren Nottirungen zuruckfuühren laſſen. Die Spekulation beharrte in ihrer vollſtän
digen Reſervirtheit, und weder in Angedot noch Nachfrage ließ ſich eine lebendige
Bewegung konſtatiren. Der Kapitalsmarkt zeigte nicht ein ſo feſtes Gepräge,
wie es ihm in den letzten Tagen eigen war und blieben auch hier die Umſätze
ziemlich beſchrankt. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich veraändert; im
Privatwechſelverkehr betrug das Diskonto 3 fur erſte Briefe. Die Oeſter-
reichiſchen Spekulationspapiere waren ausnahmslos matter; Creditgetien traten am
meiſten in Verkehr, Franzoſen und Lombarden waren ruhig. Dile fremden Fonds
und Renten wurden theilweiſe zu niedrigeren Courſen offerirt; es gilt das nament
lich von Turken, Jtalienern 1860er Looſe rc. ouch Oeſterreichiſche Renten wa-
ren weichend aber nicht urbelebt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds ſo
wie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe hatten zu behaupteten Courſen ma
ßige Umſätze für ſich. Prioritäten blieben ſtill Preußiſche 4 procentige ſtell
ten ſich mehrfach etwas ſchwaächer. Jn Eiſenbahnactien entwickelte ſich ruhiger
Verkehr zu matteren Courſen, beſonders fur ſchwere Werthe Zu erwähnen ſind
die RheiniſchWeſtfäliſchen Deviſen als ſtark offerirt; Galizier waren feſt Nord
weſtbahn welchend, Rumäniſche Actien matt. Bankactien und Jnduſtriepapiere
waren ſchwach behauptet und ruhig; Diskonto-Commandit- Anrheile waren niedri-
ger, aber ziemlich ledhaft, Montanwerthe, de Laurahuütte, matt.

Leipziger Börſe vom 12. April. Königl. ſächſ. Staats-Auleihe von 1836
von 1000 u. 500 3 95 G. do. kleinere 3 95 G. do. von 1855 von
100 3 86,75 G. bo. v. 1847 v. 500 4 99,20 G. do. v. 1852—1868 v.
500 4 99,20 bz. do. v. 1869 v. 500 4 99,20 G. do. v. 1852 1868
v. 100 4 99,50 bz. do. v. 1869 v. 100 4 99,50 P. do. v. 1869 v.
50 u. 256 4 100 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,50 G. do. v.

do. v. 100 5 101,20 bz. u. P. do. Löbau
Zit tauer Uit. A. Z/, 91 P., do. Löbau-Zittauer Iit. B. 4 99,30 G.

Berliner Börſe vom 12. April.

d d53gg

Preuß. Fonds. f. Zf.!Conſolidirte Anleihe 4 105,25 bz. Saächfiſche 4 95,00B
Staats. Anleihe 4 98,50 bz. Schleſiſche 3
Staatsſchuldſcheine 3 90,90 bz. do. 4St. Pr.Anl. v. 1855 3 137 50 bz. do. 4 33,50 dz.
Heſſ. Pr. Sch. à 40 237 00 B Weſtpreuß., ritterſch. 3 85,50 bz. G

j do. do. 4 995,40 dz. Gz do. i. Ser. 105,00 Gdo. neue 4 94,30 bz.Pfandbriefe. do. do. 101 60 d.Kur u. Peumarkiſche 4 96,00 bz.

Oſtpreußiſche Z. Rentenbriefe.do. 44 696,405 z. B. Kur u. Neumarkiſche 4 97,80 bz.
do. 4 102, 20 bz. Pommerſche 4 (97,0 bz.Pommerſche 3 87 ,80 bz. e 4 60 bdo. 4 95 25 bz. che x (97,90do. 4 101 90480 b. W u. Weſtfäl. 4 (97,75 bz.Poſenſche, neue. 4 94,40 z. B Sachſiſche 497,70bi.

Schleſiſche 4 97,00B
Gold, Silber- und Papiergeld.

Louisd'or Dollar 4,195 GSovereigns 20,58B Fremde Banknoten 99,83 G
Napoleonsd'vr 16,34 vz. do. einlösbar in Leipzig 99,906
Jmperials 16,80 G Oeſterreich. Banknoten 184,00 bz.Imperials pr. Pfund 1463,00 etw. do. Silbergulden 190,00 bz.

Ruſſiſche Banknoten 282 62

Wechſelcours vom 12. April.

Berliner Bankdisconto 4Amſterdam I 100 Fl. s LageLondon 1 Pfd. Stéerling 8 TageParis 100 Fres. t 8 TageWien, öſterr. Währung 100 Fl. s Tage 1183,75 b.
Augsburg, ſudd. Währ. 100 Fl. 2 Wonat
Petersburg 100 S. -Rubel 3 Wochen 281 „65 dz,
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 282, 40 bz.

Deutſche Fonds. 3f. Oeſt. Credit. 100. 68 1357 00 G
Bad. Pr.-Anl. 67. 4 120,00 bz. G do. Lott.-Anl. 60 5 117,254115

do. 35-Fl.-Obl. 122,40 i. do. do. 64 305,00 bz. G
Baier. Pram.-Anl. 4 120,00 bz. Franz Anleihe,71,72 5102,506
Braunſchw.-Pr.-A. 18. 74 80 bz. Jtalieniſche Rente 570,560 dz. G
Deſſauer St.-Pr.- A. 3 122,00 b. do. Tabacks-Obl. 699,90 bz.
Meckl. Eiſens. Obl. 3 88,25 d. do. Tab.Reg.Ac. 6
Meining. 7 Fl.-Looſe 20,00G Rumänier 81105 ,20 dz.

Ruſſ. Pr.-Anl. 61 5173,00 b.
Ausländiſche Fonds III IV. do. do. 6651169,50 b,Amerikaner rüctz. 32 6 98,70G 99,00 G do. Boden-Cred. 592 05 b.
Oeſterr. u. 64 40 bz. do. Nieolai-Obl. 486 90 z.

do. Silberrente 1 68 40 b. Türfiſche Anleihe 65' 5 43,00 bz. B



potheren Certiggte.c Landes e „Pfdbr. 5
43 doth.Certif. (Hübrner). Ah2. Pf. d. Prß. W -A.-Bk.! 5 191 b. G
uk. H. P. (Jachm) I. II. 3110 5 103, 25 Ge 5 101Jachm 5 99,90Grund- r Baxk 5 101 50 ds.
w. Pr.-Hyp. Briefe 5 106,00 v.
b. Pföbr. d. C.B.C.AG. 4!/, 100, /30B

Unk. do. do. 1872/73 6 103do. räckz. A110 5 1076G
do. do. 101 bz.Gotha Grundered. Pfdb. 5 104 bz.

Krupp. Part. Obl. eck. 110 5 103,59 bz. B
Oeſterr. Bodenerd.-Pfoöbr. 5 88 G

Bod. n n fdör. 4
20 5Ruſſ. Ctr.-Bod.Cr. Wfobr. 5 809 bz.

Bank Paptere. Dis 12. Zf.
Aachener Disconto G. 4 86,00 bz. GAmſterdarnet Bank 4 37,00 G
Bank f. Ryeinl. u. Weſtf. 4 bz. GBer iſchMart, Bank 4 4 175,50 G
Berliner Bank o fr. 33,75 GS Bankverein 5 4 83,00 bz. G

J u no. Makler
Bank 4 59 dz. B6, 4Beeslauer t 2 4 83/50 pz.

Centralbank fur Bauten 6 4 050,50 bz.
Se er Creditbank 4 175,906emſtädter Bank 110 4 1143,00 bz. Gr Zettelbank 4 104,60 bz.
Deſſauer Creditbank. aeuel s 4

v 10 4 r bz. Beutſche Ban 4 4 25,25 bz.Genoſſenſch. 3 4 1190,00 G
Unionbank 1 4 171,75 bz. G

Disconto-Command. 14 4 (172,90 bz. G
Geraer Bank 8 4 100,90 bz. BSewerbedank Schuſter o 4 63,90 bz. B
Hamburger Bankverein 0 4 10 bz.
Hannoverſche Bank 7 4 105,80 v
Hyp.B. (Hüübner) 17 4 128,90 b.

Leipziger Creditanſtalt 9 4 139,50 b.
do. Vereinsbank (0 44 92,25Magdeburger Baukverein 4 74,7 5B

Weininger Creditbank 5 4 199,10 dz. G
Norddeutſche Bank 102 4 148,00 bz.
Nordd. Geunderedit 75 4 I104,90 bz. G

di l 4 r bz.ren e Bank 20 41 25 bz.BodenCredit Anſt. 0 b 104,00 bz. G
55 Centr.-Bod.Cr.-A. 9 121,00B

Prov. DisecontoGeſ. (0 44 79,90 bz.
Sachſiſche Bank 12 14 1126,70 bz.do. Ereditdant. o (4 388,506
Schleſiſcher Bankverein 6 4 1103,006GThüringiſche Bank 8 4 92,50 bz. B
Welmariſche Bank 5 (4 89,90 v.

Jndufſtrie-Papiere.
Berliner.

pekhe Baugeſellſchaft 0 4 4148,50G
do. EiſenbahnBauGeſ. o 4 28,25 G

Brauerei Moabit Ahrens 8 4 680,25 bz.
Böhm. BrauhausActien 9 4 1101 ,00 bz.
Berliner Bockbrauerei 8 57,50 d. G
Brauerei Fgledrichsvain. 9 4 99,50 bz.
Brauerei Königsſtadt 25 4 40,106
BrauerelActien Tivoli 9 4 92/40Unions Brauerei Gratweil 6 4 35 ,60 bz.
Chem. Fabrik Leopoldshalll 1 4 29,00 bz. G
Staßfurt Chem. Fabrik 0 4 117,906
Ct.-Gas u. WaſſerAnl. o 4 I18,706
EiſenbahnbedarfsActien 6 4 150,006G
Körbisdorfer Zuckerfabrik o 4 41/006

m Schwaryf. 14 4 rgells 0 4 27,00 bz.r7. Freund. 4 4 53,90 d.
do. Wöhtert 4 37/50 d. G

Dienburger Zuckerfabrik 0 fr. 16,50 bz. G
Berliner d 16 4 106,00 bz.

Andere
Anhalt. Maſch.Geſ. s 4 54,006m tzer Maſch. Fabrik 0 4 2,50 etw. vz. G

Werkzeug e F. 8 4 59,005ccdüwige Papierfabri 0 4 29,90B
Deſſauer Gas 13 4 I162,50 bz.Slauziger Zuckerfabrik 4 (47,50B
Görlitzer Eiſenbahnbedarf 0 4 11,00 bz. G

alleſche Maſchinenfabrik 4 866,508
amburger Wagenbau 2 i 4 40,00B
annov. Maſch.Anſtalt. 3 410,50B
arkort Bruckenbau. 6 (4 32,006n shall chem. pbeir 10 4 86,006
agdeburger i Geß. 7 98,09etw. bz. Bdo. Baubank 7 81,7 5 Bdo. Spritfabrik. 5 14 30,00 bz.

Nordhauſer Tapetenfabrik 4 66,00
Oberſchleſ. Eiſ.B. 5 4 147,90 b.Weſtpreugiſche Siſeryatte d 4 14 bz. B
Zeitzer Maſchinenfabrik u 4 1865,90B

Bergwerks. und
Hütten-Geſellſchaften.

A ger 20 112,75 bz. BArenberg, Bergbau 40 (4 260,00 bz. Gs Mark Bergw. 4 1 46 50 bz.

um w. bdo B. 64 44 W bz.do. Sußladlſabeir 78,00 G

103 G

80,106

Thürluger 4.

BerlinGörlitzer St. Pr.
HalleSorau-Guben

Markiſch SMagdeburg

Nordhauſen- Erfurt.

do. B. gar.
do. C. gar.

V22. T.
15 80,00 bz. BBoru a Bera wer A 1382,00 bz.

Zraunſchweiger Kohle 6 2 30,00 b.
uteum 12 2 80,80etw. bz. GDeutſcher Bergw. Verein 4 4 26 00 bz. G

v. 2,160 bz.Dortmunder Unlon 0 4 22,25Durer e 0 15/00Selſenkirchener 23 4 112,25 b.GeorgMarien Bergw. W. 16 4 1112,50B

Bersban Geſ. 40 n bz.ibernig 179 4 60Hörder Hüttenverein t 69, 006
Köln-Müſener Berg. 60 4 445 00 bz.Königs und Lanrabütte 29 14 111,75 b.

Wüllheim I10 t ihn 4
auchhammer e 2Louiſe Tiefbau 10 4 354,00 z.Wagdeburger 37 138,00 dz.
Warienb r e z „00 ſoMechernicher J 22 134,09Menden, Schwerte z 2 4 59,00 b. B
Ornabr. Stahlw. 6 22 353,00B
hen Bergw 3 to B. s 87 90 v.Pluto, Bergw.Geſ. 265 41 92,50 d.o u h e 8S in u. 8 z.do. do. St.-Pr.-A. 8 95/00

Hütte. 0 4 5,50 bz. GThale, Eiſenwerk 18 14 32,75GWiſſener, St.-Pr. 6 60 o b.
Eiſenbahn Stamm und
Stamm Prior. Artien. 1878

AachenMaſtricht 1 4 29,50 63.
AltonaKieler 6 4 III ,5s0etw. bz. BSergiſchMärkiſche 3 4 87a87 2b86 53.de 16 4 S 1Berlin-Gör 2 4 663,90 bz.10 (4 183,25 GBerlinPotsdamMagdeb. 1 -7,75etw. bz. B
BerllnStettin. 10 4136,90 bz. BZresl an Schwd. FFrelb S 82 „59 bz.
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weite Beilage zu 86 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

London, d. 13. April. Auf eine Jnterpellation
im Unterhauſe wegen der belgiſchen Angelegenheit er-
klärte Disraeli, die deutſche Note ſei nicht drohend
und enthalte nur freundſchaftliche Vorſtellungen. Der
Notenwechſel ſei der engliſchen Regierung mitgetheilt,
welche auf dieſe Mittheilung als Beweis herzlicher
Beziehungen zu Deutſchland den größten Werth lege.
Deutſchland habe die belgiſche Antwortsnote nicht
beantwortet und er halte die Angelegenheit für erle-

digt. Ueber eventuelle Schritte Englands bei Be-
drohung Belgiens halte er mit Rückſicht auf den durch-
aus hypothetiſchen Charakter der Anfrage Aeußerun-
gen nicht für angemeſſen noch für nothwendig.
a G.

Zur Lage
Die Kriegsbefürchtungen, zu welchen ein Artikel der Ber-

liner „Poſt“ Anlaß gegeben hat, haben zwar durch ein Dementi der
„N. A. Z.“ eine Widerlegung erfahren; indeſſen ſcheint, ſo meiat unſre
BAC.- Correſpondenz dieſes Dementi Vielen eher als eine halbe Be-
ſtätigung deſſen zu gelten, was dadurch in Abrede geſtellt werden ſoll.
Die Beziehungen des deutſchen Reiches zu Frankreich ſind äußerlich
durchaus befriedigender Art andrerſeits gilt es aber als ein Arxioma,
daß beide Nationen binnen einer gegebenen Zeit mit einander in
Krieg verwickelt ſein werden, und daß der Zeitpunkt für den Ausbruch
des Krieges ſeit dem Frankfurter Friedensſchluß um 4 Jahre näher
gerückt iſt, kann Niemand beſtreiten. Mit jedem Jahre, ſo kann

G man oft genug hören wird die Wahrſcheinlichkeit, daß der „unver-
meidliche Krieg“ mit Frankreich zum Ausbruch gelange, größer; es
werden alſo vermuthlich in jedem künftigen Frühjahr die Kriegsbefürch-
tungen und zwar mit ſteigender Stärke ſich wiederholen. Dazu kommt,
daß in Frankreich mit der Ausführung einer Armeeorganiſation vorge-
gangen wird, welche, nach dem Urtheile aller militäriſchen Sachverſtän-
digen wegen der ſchweren Laſten, die ſie dem Lande auferlegt, nicht als
eine dauernde Friedensorganiſation betrachtet werden kann, ſondern nur
dann einen Sinn hat, wenn dabei die Abſicht obwaltet, binnen kurzer
Zeit aus dem Friedens in den Kriegszuſtand überzugehen. Wie kurz
dieſe Zeit bemeſſen ſein wird, das zu erfahren hat alle Welt ein Jnter-
eſſe und, wo ein ſolches Jntereſſe beſteht, da werden ſich auch immer
Leute finden, welche vorgeben, daß ſie auf das Genaueſte über die Chan-
cen von Krieg und Frieden unterrichtet ſind. Es bleibt dann Jedem
überlaſſen wie viel Werth man dergl. Conjekturen denn um etwas
Weiteres handelt es ſich nicht beilegen will. Jm Allgemeinen kann
man wohl behaupten daß bei uns in Deutſchland der Wunſch nach
einer recht langen Dauer der Friedensfriſt alle Kreiſe beherrſcht, und
daraus erklärt es ſich auch, warum man den Verbreitern von Kriegsbe-
fürchtungen ſo wenig Dank für ihre Mittheilungen weiß, mögen die-
ſelben nun zu den begründeten oder unbegründeten zählen.

Soweit unſre Correſpondenz. Und dennoch möchten wir nicht an
den Krieg glauben. Dafür ſind uns folgende Umſtände Bürgſchaft.
Wohl mag in Frankreich die Sucht nach Revanche eine recht brennende
ſein und die Orleaniſten und Gambettiſten feſt zuſammenketten; wir
zweifeln dennoch an der Dauer dieſes Bündniſſes; dieſe Majorität ver-
eint nicht Liebe zu hohen idealen Zielen nicht die Liebe zum Vater-
lande, ſondern einmal die Furcht vor den Bonapartiſten, ſodann die un-
ſittliche Sucht, Rache zu nehmen an dem, der das eitle Trugbild der
Gloire den Franzoſen in ſeiner ganzen Jämmerlichkeit zerſchmettert und
vor die Füße geworfen hat. Auch die Zuſammenkunft der beiden Mo-
narchen möchten wir nicht ſo peſſimiſtiſch anſchauen. Man wüßte nicht,
was denn Oeſterreich und Jtalien zum Kriege treiben ſollte ſie haben
beide ſo unendlich viel mit der Konſolidirung eigener Zuſtände zu thun,
daß ſie das größte Jntereſſe am Frieden haben. Sie hätten viel, un-
endlich viel zu verlieren, wenig zu gewinnen. Es liegt weit näher,
daran zu denken daß ſie den gemeinſamen Jntereſſen ihrer eigenen
Völker bei ihrem Zuſammenſein die Hauptaufmerkſamkeit geſchenkt haben.
Die einzige internationale Frage, die augenblicklich Grund zum Kriege
ſein könnte, das Verhältniß des Papſtes zum neuen Deutſchen Reiche,
wird ſicherlich nicht veranlaſſen können, von dem ruhigen Wege, den ſie
bisher beſchritten, abzuweichen, die Maßnahmen ihrer Regierungen gegen
die Uebergriffe des Papſtes in ihren eigenen Ländern ſind die beſten Be-
weiſe, daß ſie ſich nicht zu Vertheidigern einer anmaßenden Hierarchie
aufwerfen werden.

Wohl iſt eine Liga zwiſchen dem Königreiche Jtalien und Oeſter-
reich und Frankreich die Sehnſucht der Jeſuiten. Das Römiſche Je-
ſuiten-Blatt die „Voce della Verita“ ſieht ſchon voller Freuden, wie
ſich dieſe Liga wider den Fürſten Bismarck bildet und wie er in weni-
gen Jahren auf dem Standpunkt Napoleons I. im Jahre 1814 ange-
langt ſein wird. Damit die Liga Kraft gewinne, bedarf es nach dem
klerikalen Organ „eines gemeinſamen Bandes, einer einheitlichen Baſis,
eines mächtigen Mittelpunktes- und dies kann nur das Papſtthum
ſein; mit dieſer ſittlichen Macht im Bunde würde die Liga unbeſieg-
bar, weil es dann in Wahrheit der Krieg der chriſtlichen Geſit-
tung und der wahren Freiheit wäre gegen den heidniſchen
und tyranniſchen Cäſarismus, der unter den nordiſchen Auſpi-
zien wiedererſteht.“ Schon träumt das Blatt in der weiteren Verfol-

Was würde aber Jtalien aus einer „Liga“ mit Frankreich erwach-
ſen? Jtalien hat ſchwerlich vergeſſen, daß Frankreich hauptſächlich es
zu verhindern ſuchte, ſein neues Königreich durch Venedig und Rom zu
vervollſtändigen und durch gänzliche Aufhebung der päpſtlichen Gewalt
zu ſtärken. Von einer katholiſchen Liga könnte Jtalien nichts hoffen,
als allenfalls die Zurückgabe des Kirchenſtaates an Pio nono. Wenn
Jtalien vergangener Zeiten gedenkt, der Bündniſſe mit Preußen und
der großen Vortheile, die ihm daraus geworden, ſo wird es ſchwerlich
hinneigen zu einer feindlichen Allianz gegen Deutſchland mit den Staa-
ten, die in früheren Zeiten nur Hinderniſſe an Jtaliens Glücke waren.
Solche Gedanken bergen tröſtende Friedensbürgſchaften in ſich. Noch
mehr aber werden wir in Friedenshoffaungen beſtärkt, wenn wir die
Stimmen der offiziöſen Preſſe Oeſterreichs und Jtaliens vernehmen
Denn in einem Artikel der offiziöſen Wiener „Montagsrevue“ iſt wört-
lich zu leſen: „Die Jntereſſen des Friedens, deſſen Europa bedarf
und den es mit aller Kraft aufrecht zu erhalten entſchloſſen iſt, finden
ihre wichtigſte Bürgſchaft in der Haltung Oeſterreichs. Wir
dürfen mit Stolz und Freude des Ereigniſſes gedenken, das ſich heute
vollzieht. Es iſt eine Bürgſchaft des Friedens für Europa, eine Ge-
währ der ungeſtörten geiſtigen und materiellen Entwickelung der Völ-
ker.“ Und ein Artikel der offiziöſen Opinione ſpricht ſich entſchieden
für ein Bündniß mit Oeſterreich und Deutſchland aus und erklärt ſich
energiſch gegen Wiederaufnahme der früheren Beziehungen zu Frank-
reich. Das ſind immerhin nicht zu verachtende Friedensbürgſchaften! Und
nur als eine Kräftigung derſelben ſehen wir es an, wenn am Tage
der Monarchenbegegnung das hauptſächlichſte ultramontane Blatt Jta-
liens, die Unita cattolica, mit ſchwarzem Trauerrande erſchien. Dieſe
Partei hat gute Spürnaſen würde ſie Leichenduft wittern, ſie würde
gewiß fein ſtill im Dunkeln die Hände ſich reiben.

Die Hauptbürgſchaft für den Frieden liegt in der angeſtrengten
Aufmerkſamkeit unſerer Regierung und in dem Bewußtſein, daß ſie an
ihrem Volke (der heimathloſen Reichsfeinde giebts in Wahrheit doch
nur wenige) eine feſte Stütze hat. „Das Herz muthig und feſt und
das Pulver trocken halten“ iſt eine hohe Weisheit für den Krieg. Jn

ſtrengſten Befolgung möchte nicht die ſchwächſte Friedensbürgſchaft
iegen.

BVerlin, den 12. April.
Nach den neueſten Dispoſitionen würde der Kaiſer ſchon in acht

Tagen ſich nach Wiesbaden begeben und dort bis zum 8. Mai ver-
weilen, dann hierher kommen und Ende Mai nach Empfang des Kaiſers
von Rußland und des Königs von Schweden in Berlin verbleiben,
hierauf wie in früheren Jahren ſich zum Curgebrauch nach Ems und
Gaſtein begeben. Das kronprinzliche Paar kehrt gleichfalls gegen den
11. Mai hieher zurück.

Der Kronprinz iſt heute um 2 Uhr in Begleitung von nur
drei Perſonen vom Anhalter Bahnhofe abgefahren um über Leipzig,
Hof, Mänchen nach Jtalien ſich zu begeben. Er reiſt im ſtrengſten
Jncognito unter dem Namen eines Grafen v. Lingen. Wie in parla-
mentariſchen Kreiſen verlautet, hätte der König von Jtalien auf die
Anfrage des Kronprinzen bezüglich des Ortes, wo derſelbe ſeinen Be-
ſuch empfangen wolle, geantwortet, er würde den Kronprinzen in ſeiner
Hauptſtadt erwarten. Victor Emanuel hätte gleichzeitig erklärt er
könne den Beſuch des Kronprinzen nicht als Erſatz für den in Aus-
ſicht geſtellten Beſuch des Kaiſers Wilhelm anſehen. Jn Folge
deſſen wäre von der officiellen Reiſe des Kronprinzen mit großem Ge-
folge Abſtand genommen worden. Dagegen wird der „M. Z.“ von hier
verichtet: Nachträglich verlautet, die Meldung, daß der Kronprinz den
König von Jtalien erſucht habe, ihm den Ort einer Zuſammenkunft zu
beſtimmen, unrichtig ſei. Dagegen gilt es als zweifellos, daß der Kron-
prinz bei ſeiner Reiſe nach Jtalien dem Könige von Jtalien einen Be-
ſuch abſtatten werde. Daß der Kronprinz überhaupt den Jtalieniſchen
Boden betritt, gilt als Beweis für die Grundloſigkeit der Gerüchte,
welche von einer zwiſchen den Höfen beſtehenden Verſtimmung wiſſen
wollen. Das Schreiben des Kaiſers an Victor Emanuel, welches das
Bedauern des Kaiſers, auf den Beſuch verzichten zu müſſen, ausdrückt,
iſt bereits Mitte voriger Woche abgegangen Feldmarſchall Moltke kann
alſo nicht mit der Ueberbringung deſſelben beauftragt werden.

Dem Vernehmen nach ſteht eine authentiſche Veröffentlichung der
zwiſchen Graf Perponcher und dem Belgiſchen Miniſter des Aus-
wärtigen gewechſelten Noten bevor.

Die heutige Börſe war trotz der friedlichen Verſicherungen der
Franzöſiſchen Blätter aus politiſchen Gründen ſehr flau.

Die National-Zeitnung berichtet unterm 10. d. „Ueber das Befin-
den des Hrn. Abgeordneten Dr. Lasker geht uns folgende erfreuliche
Mittheilung zu: Seit dem 5. April verſuchte Hr. Lasker täglich einige
Zeit, zuletzt bis zu mehreren Stunden, außerhalb des Bettes zuzubrin-
gen. Bei völliger Fieberfreiheit fand eine ſtetige Zunahme an Kraft
ſtatt. Wir ſind berechtigt, den gegenwärtigen Zuſtand als wirkliche
Reconvaleſcenz anzuſehen.“

Auf Grund der durch einen Specialfall angeregten Bedenken hat
der Miniſter des Jnnern in einer Verfügung an die Provinzialbehörden
feſtgeſtellt, daß derjenigen Beſtimmung des dem Geſetze vom 9. März



1874 beigefügten und ebenſo wie das letztere ſelbſt mit Geſetzeskraft
bekleideten Gebührentarifs, welche lautet: „Gebührenfrei ſind die
zum Zwecke der Taufe oder der Beerdigung ertheilten Beſcheini-
gungen“, keine andere Bedeutung beizulegen ſei, als daß die gedachten
Beſcheinigungen gebührenfrei ertheilt werden ſollen.
Standesbeamte angewieſen worden, die zu dem obenerwähnten Zweck
begehrten Beſcheinigungen unweigerlich gebührenfrei zu ertheilen.

Die Anzahl der Reklamationen gegen die Einſchätzung zur
Klaſſen- und Gemeinde- Einkommenſteuer in Berlin, für deren Anmel-
dung die geſetzliche dreimonatliche Friſt mit dem 14. April abläuft, ſtellt
ſich als eine überaus große heraus. Nach der „Nat.Ztg.“ waren bei
der Kommiſſion bis zum Beginne dieſer Woche ſchon mehr als 20,000
Reklamationen eingelaufen. Außerordentlich verſchieden ſind daran die
Bezirke der einzelnen Einſchätzungskommiſſionen betheiligt. Während
aus einzelnen Bezirken nur bis zu zehn und noch weniger Reklamatio-
nen eingingen, liefen aus einem andern Bezirke nahezu 2000 ein.

Der kriegeriſche Artikel der „Poſt“ hat in Paris, beſonders in
officiellen Kreiſen, große Senſation erregt. Der officiöſe Moniteur wendet
ſich gegen die Behauptungen des Berliner Blattes in einem längeren
Artikel, in welchem er die Anſicht ausſpricht, falls jenes Blatt der Dol
metſcher der Beſorgniſſe der officiellen Berliner Welt ſei, müſſe man
annehmen, daß die deutſche Politik ſich an Frankreich wegen der Miß-
erfolge entſchädigen wolle, die ſie anderwärts erlitten habe. Der Mo
niteur ſchließt mit der Verſicherung, daß Frankreich den Frieden wollte
und gegen Niemand conſpirire. Das orleaniſtiſche Journal de Paris
bemerkt: Wir müſſen uns ſtrenger überwachen denn je. Die Regie-
rung iſt weiſe. Die Preſſe und die öffentliche Meinung müſſen es
ebenfalls ſein. Der Artikel der „Poſt“ muß als eine Warnung ange-
ſehen werden.

Jn Frankreich arbeitet der adminiſtrative Hochdruck daran, die
bis jetzt ſtark echauffirte Preſſe wieder abzukühlen. Der „Korr. Lands-
berg“ in Paris geht von guter Hand die Mittheilung zu, daß in den
Pariſer Red,actionsbüreaus eine Vertrauensperſon des Miniſte-
riums des Jnnern erſchienen iſt und an ſie das freundliche Erſuchen
gerichtet hat, ihren Ton in der Erörterung auswärtiger Fragen und
insbeſondere des belgiſch- deutſchen Zwiſchenfalls zu mäßigen. Es
iſt immer daſſelbe Spiel: erſt, ſo lange man ſich unbewacht glaubt,
wiegelt man durch die „Agence Havas“ auf; wenn dann der Rückſchlag
in der deutſchen Preſſe nicht ausbleibt, zieht man die Krallen wieder
ein und ſtellt ſich über die Ausſchreitungen der einheimiſchen Blätter
ſehr betrübt. Mit ſolchen Praktiken wird man den allgemeinen Frieden
wahrlich nicht befeſtigen.

Bei der am 3. Mai in Bern zuſammentretenden Konferenz, welche
den Austauſch der Ratifikationen des Weltpoſtvertrages bewirken
ſoll, wird Frankreich durch ſeinen Geſandten bei der Eidgenoſſenſchaft
Graf Harcourt und durch ſeinen Generaldirector der Poſten Lebilon ver
treten werden.

Vermiſchtes.
Jſt auch nicht zu leugnen, daß viel Halt- und Zielloſes in den

Gedichten Georg Her wegh's mit untergelaufen, ein Wort von ihm
hat nicht das Ziel verfehlt; es zeigt, wie er den gewaltigen Kampf der
Jetztzeit im prophetiſchen Geiſte für ebenſo unausbleiblich als unum-
gänglich nothwendig erkannte. Es findet ſich dies Wort in ſeinem be-
kannten Briefe an Friedrich Wilhelm IV. und lautet:

„Der Fiſcher Petrus breitet aus
Auf's Neue ſeine faiſchen Netze;
Wohlan, beginn' mit ihm den Strauß,
Damit nicht einſt im deutſchen Haus
Noch gelten römiſche Geſetze!
Bei jenem großen Friedrich nein,
Das ſoll doch nun und nimmer ſein!
Dem Pfaffen bleibe nicht der Stein,
An dem er ſeine Dolche wetze

Möge des geſchiedenen Dichters Wunſch ſich erfüllen!
Der Zuwachs der Berliner Bevölkerung ſeit der letzten

Zählung beträgt ca. 200,090 Seelen. e
Am 11. d. iſt in Frankenthal die Kaiſerglocke auf dem

Marktplatze vor einer ungeheuren Menſchenmenge enthüllt worden. Am
12. ſollte dieſelbe an den Canal gebracht werden.

Das Muſter eines Reklamenhelden iſt der oberſchleſiſche
Weltprieſter Przynsczynskin, der als Redakteur des ultramontanen
Blattes Gazeta gornoszlonka zum Abonnement auf ſein Blättchen ein-
ladet und jedem Abonnenten den päpſtlichen Segen als Gratiszu-

gabe verſpricht.
„Einem alten derben Land mann hatte ſein Sohn als

Bruder Studio denn doch zu viel verkraucht und zu wenig Collegia
gehört. Er ließ ihn zurückkommen, damit er Landwirth werde und
nahm ihn mit auf's Feld. Dem Herrn Sohn paßte das nicht recht
und er warf mit lateiniſchen Citaten ſtolz um ſich. „Sag' mal, Fritz“,
meinte der Alte nach einer Weile, „hier iſt Miſtgabel, hier iſt der Dung
und hier iſt die Karre, wie nennſt Du das auf Latein?“ „„Forkibus,
Carribus, Manuribus““, höhnte der Junge. „Gut, Fritz antwortete
Papa, „wenn du nun nicht ſehr ſchleunibus die Forkibus ergreifſt und
den Manuribus in den Carribus ſchmeißt, dann brech ich Dir einfachibus
Deine Knochibus entzwei. Verſtanden?“

Die Londoner Gefängniſſe Pentonville, Holloway und Rewgate
in ihren inneren Einrichtungen.

London, d. 10. April. Da man gegenwärtig in Deutſchland mit einer
Reform des Gefängnißweſens umgeht, durfte eine Mittheilung uüber die Ge-
fängniſſe Pentonville, Holloway und Newgate von Jrtereſſe ſein. England
hat das gemiſchte Zellenſyſtem adoptirt, d. h. die Straflinge arbeiten bei Tage
gemeinſam unter tiefſtem Schweigen und werden in der Nacht einzeln in Zellen
eingeſchloſſen. Die Gefängniſſe London's nd alle ſo gebaut, daß ſie dieſem
Syſteme entſprechen und haben deshalb große Aehnlichkeit unter einander. Jn
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Demnach ſind alle

der Juſtiz hat man dieſelben Strafabſtufungen wie in Deutſchland Haft Ge
fangniß und Zuchthaus mit Zwangsarbeit. Die letztere Art der Strafe beſteht
indeß in Großbritannien noch nicht lange, da man früher die ſchweren Verbrecher
deportirte. Seitdem ſich die Kolenieen dieſe Gaſte verbeten haben, hat man im
Mutterlande die Zwangsarbeit einführen muſſen.
faängniß von Pentonville die ſchweren Verbrecher auf. Es iſt im Jahre 1842 mit
einem Aufwande von 100,000 Lſtrl. gebaut und kann 450 Gefangene beherbergen.
Jeder derſelben kommt dem Staate jahrlich auf etwa 50 Lſtrl. zu ſtehen. Jn
Holloway befinden ſich die zu Gefäugnißſtrafe Verurtheilten, welche mit leichter
Arbeit beſchaftigt werden ſellen; doch fand ich keinen weſentlichen Unterſchied in
der Behandlung, denn die Sträflinge wurden hier mit denſelben Arbeiten beſchaäf
tigt wie in Pontonville. Die Einrichtung der Gefängniſſe iſt im Allgemeinen die
ſelbe wie bei den gleichen Anſtalten auf dem Continent. Bei ſeinem Eintritt in
das Gefängniß wird der Strafling gemeſſen und gewogen, dann muß er ein Bad
nehmen wird von dem Arzte unterſucht und empfängt das Ecfangenhabit, das
aus grobem grauen Stoffe beſteht. Von dieſem Augenblicke an tritt er nur noch
als Nummer auf und wird nur noch mit der Zahl gerufen, die er an ſeinem lin
ken Arm trägt. So lange die Sträflinge bei der Arbeit vereinigt ſind, trägt
jeder außerdem noch eine Zahl auf einem Meſſingſchilde am Halſe, welche de

Korridor angiebt, auf welchem ſich ſeine Nachtzelle befindet. Außer einem Seſſe
und einem Tiſchchen hat jeder Juhaftirte noch eine Bibel, ein Gebetbuch und ein
Geſangbuch zu ſeiner Verfügung. Jeden Morgen werden die Detinirten in die
Kapelle gefuhrt, der einzige Ort, an welchem ſie ſich untereinander fluſternd ver
ſtändigen können. Die Gefaängnißkoſt beſteht aus einer Mehlſurre des Morgens
und Abends; Mittags giebt es vier Unzen Fleiſch, 1 Pfund Kartoffeln oder 1 Pinte
Suppe und Pfund Brod. Jn den erſten Monaten der Haft werden die
ſchweren Verbrecher in der Tretmuhle beſchäftigt. 50 Gefangene müſſen ein
großes Rad in Bewegung ſetzen, welches das Waſſer nach den verſchiedenen
Theilen der Anſtalt zu vertheilen hat. Die Leute müſſen ohne Raſt und Ruhe
an den Sreichen des Rades hinaufklettern und ſich dabei feſthalten, da bei
jedem Schritte die furchterliche Maſchine unter ihren Fußen weicht eine
Strafart, welche man auf dem Kontinente ſchwerlich irgendwo noch anwenden
dürfte. Einen ganz anderen Anblick als die vorerwähnten Gefangniſſe ge
währt Newgate, welches mitten in der City liegt. Es iſt ein langer hoher Bau,
von monumentalem Ausſehen. Sein Anblick iſt ein finßerer und nur mit Gruſeln g.
tritt man durch die kleine Pforte in das Gebäude ein. Hier giebt es zwar keine
Tretmuhle und keine Zwangsarbeit, aber doch iſt Newgate unheimlicher als
Holloway und Pentonvpille, denn man weiß, daß in Newgate gehenkt wird und
daß von hieraus die Todeskandidaten auf das Schaffot gebracht werden. Auch
ſpielt hier die Peitſche, volgo die Katze mit neun Schwänzen eine Rolle. Da
furchtbarſte aber iſt das Muſcum Newgatc's, in welchem man Gyrsabguſſe d
Köpfe der Hingerichteten und der Körper berühmter Verbrecher nach der Exekutio

hat. Man iſt froh, wenn man dem ſchrecklichen Hauſe den Rücken ge
ehrt hat.

Jn London nimmt das Ge

Eivilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 12. April.

Eheſchließungen: Der Maurer F. W. A. Nützer, Backergaſſe 10, und Th.
W. Schulze, Fleiſchergaſſe 13. Der Schuhmacher A. C. Denau, Brunos
warte 11, und A. P. Knoblauch, Leipzigerſtraße 82. Der Dienſtmann F.

und J. F. W. geſchiedene Rudolph, geb. Sinner, Karzer-

Geboren: Dem Schmied A. Götze ein Sohn, Karlsſtraße 7. Dem Feuer-
mann C. Prorſthain ein Sohn, Schimmelgaſſe 6. Dem Schriftſetzer A.
Mettin ein Sohn, gr. Klausſtr. 10. Dem Handarb. J. F. Ch. L. Grapentin
ein Sohn, Harz 43.

Seſtorben: Der Maurer Auguſt Köchlin, 49 Jahr 3 Monat 20 Tage, Magen
earcinom, Unterberg 9. Des Fabrikant F. H. Kleine Ehefrau Wilhel-
mine geb. Ballmann, 52 Jahr 8 Monat 29 Tage, Magenkrebs. Des
Zimmermann C. Weihrauch Sohn Wilhelm, 3 Jahr 1 Monat 14 Tage,
Lungenſchwindſucht, Lindenſtr. 26.

Mereorologiſche Beobachtungen.
12. April. Morgens 5 Nhr. Gachm. 2 Uhr Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

h 36 ar. C. 33278 Par. L 333,08 Par. L. 334,25 Par. L.
Hunſtdruck 2),49 Par. L. 3,45 Par. L. 2,68 Par. L. 2,87 Par. L.
el. Feuchtigkeitf 91,9 pEt. 54,3 pCt. 92,1 Et. 79,4 2Ct.
l aenie 3,4 G. Rm. 13,6 B. Rm. 4,2 G. Rm. 7,1 G. Rm.

W und. 0. W a 1. E.Himmelsanſicht neblig. heiter 1. bedeckt 10. wolkig 7. 4
plkenform neblig. Cum Cirr.-eum. NSimvus,

Börſen- Verſammlung in Halle.
Dallte, en 13. April 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Eourtage.
Weizen 1000 Kilo feine Qualitäten angenehm und preishaltend, bis

201 M. bez., abfallende Sorten haben ſich mehr befeſtigt, aber
ohne Preisveränderung, 180—-183 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo in den bisherigen gangbaren Sorten 171-174
Mk. bez., fein hieſiger bis 177 Mk. bez.

Serſte 1000 Kilo ohne Auswahl, da das Angebot knapp iſt, Land
gerſte 180--183 Mk. bez.

Serſtenmalz 50 Kilo Abzug nach auswärts belebt, 14 Mk. bez.
Hafer 16000 Kilo fein feſt, 195—207 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo in allen Gattungen und Qualitäten gefragt.
Kümmel 56 Kilo 40--42 Mt. zu notiren.
Bicken 1000 Kilo zur Saat bis 240 Mk. bez.

Mais 1000 Kilo ohne Notiz. WLupinen 1000 Kilo ohne Geſchäſt.
Deilſaaten 1090 Kilo nichts gehandelt.
Stärke 50 Kilo unverändert 24 Mr. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco in Kartoffel- und Rüben- ohne
Aenderung.
Rüböl 50 Kilo ruhig, 27 Mk. zu notiren.
Prima Solaröl 50 Kilo bei den unverändert billigen Preiſen
Petroleum, deutſches 50 Kilo guter Bedarfsabzug.

Pflaumen 50 Kilo rotKirſchen 50 Kilo ohne Dſſerten. a
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- ohne Notiz Brenn- geſucht. h
DOelkuchen 50 Kilo hieſige 9 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 7—- Mk. bez., Weizen 5 Mk. bez.
Heu 560 Kilo 6 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2 Mk. vez.
Malzkeime 50 Kilo 6 Mk. geſucht.
Luxemburger Banknoten 99 Mk. bez.



GeG Bekanntmachungen.
et Nothwendiger Verkauf.m Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

ſ. Oeconom Carl Ohme zu Gödewitz gehörigen, im daſigen Grund-
chter buche Band I Nr. 5 eingetragenen Grundſtücke

d ir 1. Ein Koſſathengut an Haus, Hof, Scheune, Ställen, Garten und
folgenden Planſtücken:

a. den Anger 204 am Koſſathengute unter Nr. 82 der Karte
von Gödewitz von 87,30 [3R.,

b. das Planſtück Nr. 92 der Karte von Gödewitz in der Göde-
witzer Mark von 6 M. 156,30 R.,

e. das Planſtück Nr. 58b der Karte von Schwerz auf Dam-
mendorfer Flur von 15 M. 158 [3R.,

2. Ein Drittel des Ackerplanes Nr. 94 der Karte von 6 Morg. 1,54
R. neben Kittelmann, Wandelgrundſtück;

3. der Ackerplan Nr. 78 der Karte auf dem Mühlanger von 30 R.
4. der Ackerplan Nr. 81 der Karte neben Kittelmann von 132,7 R.
5. das Planſtück Nr. 6 der Karte von 1 Morgen 1 Rth. von der

ſogenannten Mühlbreite des Ritterguts Dammendorf,
nach der Gebäudeſteuer- und Grundſteuer-Mutterrolle:

Nr. 45 Koſſathengut Nr. 25, Artikel 30 31,
a. Wohnhaus mit kl. Hofraum und 4 Ar Garten,
b. Stallgebäude, c. Taubenhaus, d Scheune und Stall mit

einander verbunden, jährl. Nutzungswerth 23
Lfde. Nr. 1 Dammendorf, Kartenblatt 1, Kabelmorgen Plan 6,

Acker, 25 Ar 60 [(3M Flächeninhalt, Reinertrag 4
2 Gödewitz, Kartenblatt 2, Nr. 81 am Dorfe, Garten,

Flächeninhalt 18 Ar 90 [3M., Reinertrag 2,9100
3 Nr. 78 Mühlanger, Acker, Flächeninhalt 4 Ar 30 DM.,

Reinertrag 0,68
4 Plan Nr. 93 und von Nr. 94 in Gödewitzer Mark (iden-

tiſch mit Plan 92 und vom Plan 94 des Grund-
buchs) Acker, Flächeninhalt 3 Hectar 10 Ar 40 (3M.,
Reinertrag 53,95

7 Nr. 82 am Dorfe, Garten, Flächeninhalt 12 Ar 30 2M.,
Reinertrag 1,92

7

V

v

V

ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür-
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte-
ſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Schkeuditz, den 6. Februar 1875.
Königl. Kreisgerichts-Commiffion.

Der Subhaſtations Richter.
Die Anlieferung des Bedarfes an Grubenholz für die Königliche

Braunkohlengrube bei Langenbogen, im Werthe von ea. 9000 Mark
jährlich, ſoll vergeben werden.

Lieferungsfähige Unternehmer wollen ihre Offerten mit der Auf-
ſchrift „Holzlieferung“ bis zum 17. April c. Vormittags 9 Uhr an
Herrn Factor Schmid zu Bahnhof Teutſchenthal gelangen
laſſen. Die Lieferungsbedingungen können gegen Einſendung von 50
Pf. in Poſtwerthzeichen von der unterzeichneten Verwaltung bezogen
werden.

Artern, den 27. März 1875.
Königliche Langenbogener Grubenverwaltung.

Bekanntmachung.
Die an der Naumburg Camburger Chauſſee zu Neuflemmin-

gen belegene zeitherige Chauſſee-Geld-Hebeſtelle nebſt Zubehör ſoll am
Sonnabend den 1. Mai 1I875 Vorm. 10 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende Perſonen, welche zuvor eine
Bietungs-Caution von 200 Mark baar oder in annehmbaren Staats-
papieren nach dem Courswerthe hinterlegen, werden zum Bieten
zugelaſſen.

Taxe des Grundſtücks und Verkaufsbedingungen können im Ge-
ſchäftszimmer Vormittags 10--12 Uhr eingeſehen werden.

Naumburg, den 10. April 1875.
Der Königliche Baninſpeetor.

W
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h hvon Maſchinen, Vorrät
n hAus der Maſſe der Atenburger Zuckerfabrik zu Jechau

ſollen auf Anordnung des Herzoglichen Gerichtsamt I. hier
Mittwoch den 28. April 1875

von Vormittags 10 Uhr ab
ein Vorwärmer,
eine Dampfpumpe,
eine Fördermaſchine mit Seiltrommeln,
eine Handſpeiſepumpe,
zwei Förderkörbe,
zwei Seiltrommeln mit Wellen und Lagern,
zwanzig Förderhunde,
hundert Grubenſchienen,
achtundſechzig Meter Orahtſeil,
ein chemiſcher Apparat,
ungebrauchte Preßtücher (28 Packen à 50 Stück, 11 Etr. 48 Pfd.),
1345 Stück gebrauchte Preßtücher,
ſiebenundzwanzig Pfund Stopfgarn,
funfzig Stück gebrauchte Schlafdecken,
zwei Ballen Filterleinwand,
neunundfunfzig Ballons Salzſäure,

17. eine große Partie Grubenſchienen
im Gebäude der Zuckerfabrik zu Zechau gegen Baarzahlung verſtei-
gert werden.

d S2

her 2e.

e

rer 8 u. Nr. 101 103 Gödewitzer Mark (identiſch mit Plan
un F. 9 58b des Grundbuchs) Acker, Flächeninhalt 3 Hectar
arzer 89 Ar 70 IAM., Reinertrag 62,35am 28. April d. J. Vormittags 10 Uhr
ar im Gaſthofe zu Dammendorf durch den unterzeichneten Subhaſta-
entin tionsrichter verſteigert und

am 5. Mai d. J. Vormittags 11 KRhr
agen- an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 15 das Urtheil über den Zuſchlag
ilhel verkündet werden.
e Der Auszug aus der Gebäude und GrundſteuerMutterRolle

ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerem
Büreau Zimmer Nr. 25 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
ttel. keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
ar. L. aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden
c aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
A. VerſteigerungsTermine anzumelden.

Halle a/S., am 4. März 1875.

7. Königliches Kreis Gericht.Der Subhaſtations-Richter.

e (gez.) Holtze.
7 R z rNothwendiger Verkauf.

bis Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem
aber Rentier Heinrich Hugo Jaeniſch zu Schkeuditz gehörigen, im

r t hekenbache Band VI. Nr. 256 eingetragenen Grund
ücke, als:t74 1. Eine auf einem Angerfleck bei Schkeuditz neuerbaute Ziegel

and ſcheune nebſt Wohnhauſe, Trockenſchuppen und Stallgebäude,
Hofraum, Garten, einer Spitze Land, ſowie 2 Morgen 45 Ru
then Land zwiſchen der Ziegelei und der Dölziger Straße, alles
zuſammen 4 Morgen 146 DRuthen Flächenraum, Planſtück Nr.

ragt. 229b der Karte, auch als zwei Laggen bezeichnete Angertheile,
circa einen Morgen haltend, öſtlich dem Ziegeleiwege, dem Wohn
hauſe und dem Ziegeleigarten entlang.

a 2. Zwei Acker Wieſe in der Aue der Schkeuditzer Flur, Planſtück
Nr. 988, des Flurbuchs.

3. Zehn Morgen 10 DRuthen Wieſe im Anger der Schkeuditzer Flur,
Planſtück Nr. 229n der Karte und

ohne 4. Eine Wieſe, dreiviertel Acker 32 0R. haltend, in den Bauer-
wieſen der Schkeuditzer Flur Nr. 986 des Flurbuchs, Pertinenz
zu 1, wovon die Gebäude zu einem jährlichen Nutzungswerth von

eiſen 185 und die übrigen Grundſtücke zuſammen 5 Hectar 47 Ar
10 Meter zu einem Reinertrag von 75,42 veranſchlagt ſind,

am 29. April cr. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 durch den unterzeichneten Sub
haſtationsrichter verſteigert und

am 3. Mai er. Vormittags 11 Uhr
L. ebentdgſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

bez. Der Auszug aus der Gebäudeſteuer- und Grundſteuer- Mutter
Rolle, ſowie der Hypothekenſchein, können in unſerm Büreau Zimmer
Nr. 2 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum,

E

I. 51319 durch EB G n
oder anderweite, zur Wirk- Vogler in Magdeburg.

Altenburg, den 9. April 1875.
Adv. Arthur Dölitzſch, Gütervertreter.

Güter Verkänfe.
l den besten Bodenlagen des Kkönigreichs Sachsen sind nach-

ehende Besitzungen zu civilen Preisen verkäuflich:
unfern Dresden 2400 Acker mit 23500 Steuerein-

heiten für 525 000
errschäatt

Rittergut unfern Dresden, 750 Acker, 170,000)
do. bei Bautzen, 530 260,009
do. desgl. 400 160 000do. desgl. 370 170,000do bei Leipzig, 380 180,000 .77.do. bei Dresden, 320 135,000 .777.
do. desgl. 240 130,900do. hei Meissen, 95,000 .77.do. bei Dresden, 298 65.000 .7Sämnmt

züglich
liche Güter, langjährig im Besitz, liegen sehr schön, sind vor-

bewirlhschaſftet, haben zahlreiches Inventar, durchaus vorzü-
lichen Baustand und sind mit wenig Anzahlung bei sicherem ilyis
thekenstand zu übernehmen. Alles Nähere theilt nnentgelieh on
Inspectior Bruno Seife t, Badergasse 28, I. Fiage Hresaen,in

an c 77 Be56006 Thlr. 25, 000 Thlger

werden möglichſt ſofort für eirugen
ſichere Hypothet geſucht. An
fragen beförd. unter I. 51348
Haanenstein e Torin Magdeburg.

ſollen von einer größeren feinen
Hypothek zur erſten Stelle abge-
zweigt werden. Gefl. Off. erb. unter



Auction.
Sonnabend den 17. April

cr. Vormittag 11 Uhr ver-
ſteigere ich Magdeburgerſtraße
Nr. 41 für fremde Rechnung: 1
Dampfkeſſel ca. 25“ lang u. ca. 5“
Durchmeſſer mit durchgehendem
Feuerrohr und vorhandener Armatur.

W. Eiſte, Auct.-Commiſſar.

Auction.
Donnerstag d. 15. April Nach-

mittags 2 Uhr verſteigere ich
gr. Waülſtr. Nr. 1 feine Maha-
goni-Möbel als

Wäſch- u. Kleiderſekretair's, Kom
moden, Sopha's, ovale Ttiſche,
Stühle, Spiegel, 18 Stck. Original-
Oelgemälde. Ferner eine Par-
thie Plüſch, Holländer Sopha- u.
Filzteppiche, Bett u. Pultvorleger,
Reiſedecken, ſo wie ein Lager Biele-
felder Leinewand, Chiffons (im
Ganzen und getheilt), Bettdecken,
Tiſchtücher, Vorhemdchen, Kragen,
Hauben u. dgl. m.

J. S. Vrandt,
Auct.-Comm. u. ger. Taxator.

Nohr- Auction.
Auf dem Rittergute Weß-

mar ſollen im ſogen. „pPrieſt“
Montag den 19. d. Mts.
Vorm. 10 Uhr cofrea 25
Schock Maurerrohr meiſt-
bietend und gegen Baarzahlung ver-
kauft werden.
Weßmar bei Gröbers,
d. 11. April 1875.

Der Förſter
Conrad.

Ein brauchbarer tüchtiger Tiſch-
lergeſelle findet bei gutem Lohn
dauernde Arbeit beim Tiſchlermeiſter
Teumner in Holleben.

Für eine Taback- und Eigarren-
fabrik wird ſofort ein ſolider, thätiger

9 r 2 3*u. zuverläſſiger Reiſender bei

gutem S alair geſucht. Solche,
welche bereits Thüringen und den
Harz mit Erfolg bereiſt, und gute
Zeugniſſe abſchriftlich einreichen

F.
Hierdurch bringe ich zu Jhrer gefälligen Kenntnißnahme, daß ich

mit heutigem Tage
Herrn A. W ttumearamn in Halle a/S,

ein Haupt Depho von meinen Weinen sowie
Spärätuosen übergeben habe. Hochachtungsvoll

Ferdinand W utsdorff.
Berlin. Stettin. Hannover. Bordeaux.

Bezugnehmend auf obiges Circulair erſuche ein hochgeehrtes Publi-
kum, mich mit Aufträgen gütigſt beehren zu wollen.

Jndem ich prompteſte und reellſte Bedienung zuſichere, empfehle

ich mich Jhnen HochachtungsvollA. Wiüttmanm,
kl. Brauhausgaſſe Nr. 23.

e Seltene GelegenheitZwei erst reiseder Frankfearfer Pferde Iiofkerèe.
da bei der letzten Ziebung der erste Preis unerhoben geblieben

Verloosung zweier vollständigen Viergespanne.
11 elegante Wagen. 60 Pferde ete.

Ziehung am 5, Mai 1875.
Loose s R. MK. 4. incl. Franco Zusendung der Ziehungslisten sinä
noch zu haben bei
S. FIarcuus, Frankfurt a. M., oder S. ars ras, Offenbach a. M.

NB. Bei Abnahme von 15 Loosen erfolgt ins gratis.

T e Boe e de S ähDeutsche und engl. Portlangd Cemente.
Feolith- und Stein Dachpappenm, HIolIz
Cement (alleinige Vertretung für Car! Schmidt Co.
Hirschberg), ALeisten., Steinkohlentheer, Papp-
und Lattennägel, Asphalte, Bitterſelder
Thonröhren von 5- 63 Ctr. lichte Weite zu Fabrik-
preiſen c. c. empfiehlt- billigſt

B. V l,Merſeburger Chauſſee 18.

C Ehartne.deutſch. u. engl. Format, feuerfeſte Steine, Backofen-
platten, Aale Chamotftesteine für Regulirfüllöfen.
Kochmaschinen ete. Vagonsteine, COhamottemehl
und MHörtel, ſowie

O
in allen Weiten, alle Sorten Verbindungsſtücke, Schorm-
steinaunfsätze, Closetbecken, Kuh und Pferde-
Kriäppen ete., Drainröhren in allen Dimenſionen, em-

können, erhalten den Vorzug. Gefl.
Offerten unter l. 51398 an
nete e Voglerin Magdeburg erbeten.

Agent gesucht,
für den Verkauf weſtfäli-
ſcher Kohlen und Coaks.
Offerten s B. D. 5049an die Annoncen- Expedition
von Fakedrich Crüwell
in oriznrimncdl.

Jungen Mäcdchen, welche ſich be-
hufs ihrer Ausbildung in Leipzig
aufhalten ſollen, wird hierdurch,
mitten in der Stadt gute und bil-
lige Penſion offerirt. Gefl. Adreſ-
ſen werden bis zum 20. April poſt-
lagernd Leipzig kfr. unter M. S.
300 erbeten.

1 anſt. Hausmädch. mit
langjähr. Atteſt., ſucht auf ein Rit-
tergut bei Halle Dienſt durch das
Comt. v. Unina Lerche.
Walle a/S. gr. Klausſtr. 28.

Ein Oeconom, welcher ſelbſtſtän
ig gewirthſchaftet und mit allen
[Knd wirthſchaftlichen Maſchinen c.

rchaus vertraut iſt, ſucht ſofort
e Stellung als Verwalter oder
femeiſter. Gefl. Offerten unter

F. V. Z. an die Annoneen-Ex-
pedition von nasenstein

ogler, Weimar.

pfehlen zu Fabrikpreiſen

Hemh Go.,Maggdehb. HMalberstädter Güterbahnhof. I
Zur Frühjahrsbeſtellung empfehle ich:

Knochenlkohlen Superphosphate,
Fejilionesgunano- Superphosphate.
Am oniakesuperphosphate in beliebigen Qualitäten

und Chiülüsalpeter unter Garantie des Gehalts billigſt.
Radewell b. Ammendorf. A. Schröder

ne

BurFür Photographen.
Negativ und Poſitiv wird gut

und billig retouchirt in Hett ſtädt. Verkaufslocal
Offerten werden erbeten unter Chiffre benſtube

S. 31 poste restante. ſchäftslage.
xFerten ſind abzugeben beiMiſchinenmeiſter, Auch

en.i ichti Aufpoliren,Ein erfahrener tüchtiger, gut fp n

Eine Parfümerie- und
Seiſfen fabrik ſucht für den

(Monteur), der auch alle Metall-
arbeiten und die Dreherei verſteht,
wird zum ſofortigen Antritt geſucht.

Zuckerfabrik Stösseza
bei Naumburg a/S.

ſchnell und billigſt geliefert.

Alle Arten Polſterarbeiten Tape-

Eine in geſetzten Jahren ſtehende unter Zuſicherung reeller Bedienung
Wirthſchafterin, vorzüglich im Mol- und ſolider Preisſtellung

kenweſen ſehr erfahren mit guten
Zeugniſſen verſehen, ſucht auf ſofort 9roße Brauhausgaſſe Nr. 16.

Halle a/s., den 14. April 1875.

Detail-Verkauf ein paſſendes
mit Ne-

in frequenter Ge

)rener ſowie Reparaturen aller Möbel

A. Goecke, Mühlberg 1.

M. Lange, Tapezier u. Decorateur,

Den geehrten Eltern empfehle
ich meinen Kindergarten für Kna-
ben und Mädchen von 2 6 Jah-

ren, welcher für Sommer u. Win-
ter geeignet eingerichtet iſt.
Verw. Hauptmann Köſtler,

Gottesackergaſſe 11.

Brau Geräthſchaften
Verkauf.

Mittwoch d. 14. d. Mts.
Nachmittags von 1 Uhr ab, ſollen
die in der hieſigen Brauerei befind-
lichen Braugeräthe, als 1. ein
faſt noch neuer kupferner Braukeſ-
ſel mit Ablaßhahn, 925 Liter hal-
tend, 2. ein Stellbottich, 2675 Li-
ter, 3. ein Maiſchbottich, 2949 Li-
ter, 4. ein Kühlſchiff, 1985 Liter,
5. mehrere Wannen und Bierfäſ-
ſer, 6. Malzdarrblätter von Draht,
7. eine iupferne Bierpumpe und
andere dazu gehörige Gegenſtände,
öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden.

Oberröblingen a/H.,
d. 2. April 1875.

Der Schulze Dienemann.
2mal 4000 ſind ſofort aus-
zuleihen. Näheres in der An
noneen- Expedition von J.
Barck G Comp. gr. Ulrich-
ſtraße 47. [B. 6875]
Ein anſtändiges junges Mädchen,
welches die Land wirthſchaft in allen
Zweigen ſowie die feinere Küche
gründlich verſteht, ſucht zum 1. Mai
anderweitige Stellung. Gefällige
Offerten sub E. bittet man an
Ed. Stückrath in der Exped. d.

Ztg. einzuſenden.

12tes
Gr. Symphonie-Goneert

Mittwoch den 14. April
im

Neuen TheaterAnfang 4 Uhr. Entree 75 RPf.
W. als e., Stadtmuſikdirector.

Aufruf.
Am 8. bis 9. April hat ſich der

penſ. St.-Aufſeher Karl Muckert
aus ſeiner Wohnung entfernt und
iſt bis jetzt nicht zurückgekehrt. Sollte
ſich derſelbe irgendwo aufhalten, ſo
bitte ich, dieſes mir oder der hieſi-
gen PolizeiVerwaltung zu melden.
Alter: 69 J., Kleidung: ſchwarze
Tuchmütze, brauner Ueberzieher, gr.
Hoſen und Weſte.

Halle, d. 12. April 1875.
Eduard Richter,

4te Vereinsſtraße Nr. 10.

e neneFamilien Nachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die am 11. April e. erfolgte

Schriftliche Of Verlobung meiner Tochter Marie
mit dem Herrn Stations-Aſſiſtent
Heinecke in Altena an der Lenne

Bekannten hierdurch ergebenſt an.
Frau Marie Piltz

aus Düben.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 1*, Uhr entſchlief
nach längeren Leiden unſer guter

Gatte und Vater, der Gutsbeſitzer
zieren u. Fenſterdecoration übernimmt Johann Heinrich Pretzſch,

im Alter von 58 Jahren. Dies
zeigen theilnehmenden Freunden und
Bekannten hierdurch an mit der

oder per 1. Mai Stellung auf einem 1000 Ctr. Kartoffeln hat noch
großen Gute. Näheres bei
V. Bärwinkel in Eisleben,

Rathhausſtr. Nr. 9.
bei Königshofen in Bayern.

F. Franke.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

7 r r r

Bitte um ſtilles Beileid
die trauernde Wittwe

abzugeben Rittergut Dörfleshof Beate Pretzſch nebſt Kindern.
Oberſchwöditz u. Wernsdorf,

den 12. April 1875.

zeige ich Verwandten, Freunden und

Dritte Beilage.

r m S
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Drikte Beilage zu 56 er Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

kö

und die Jtalien zu ſeiner Einheit und Unabhängigkeit verholfen haben
Ereigniſſe, fuhr er fort, welche im Laufe weniger Jahre eingetreten ſind

Halle, Mittwoch den 14. April 1875.

Zur Zuſammenkunft in Venedig.
Die florentiner Epoca bringt ausführlichere Mittheilungen über die

Zuſammenkunft in Venedig. Der Cardinal-Patriarch in Venedig
ſoll zwei eigenhändige Briefe des Papſtes erhalten und den einen dem
Kaiſer von Oeſterreich, und den anderen dem König von Jtalien über-
geben haben. Jn den Audienzen, bei welchen er die Handſchreiben ab
lieferte, ſoll der Patriarch im Auftrage des Papſtes die Bedingungen
entwickelt haben, unter denen ſich ein gutes Verhältniß zwiſchen Staat
und Kirche in Jtalien herſtellen ließe. Die erſte derſelben wäre Jta-
liens Loslöſung von Deutſchland.
dig meldet der Epoca, daß dieſe Miſſion des Patriarchen vollſtändig
geſcheitert ſei. Eben ſo fruchtlos ſeien die Bemühungen einer anderen,
weltlichen Perſönlichkeit geweſen, die eigens von Rom nach Venedig
geſchickt worden, um in dieſem Sinne zu wirken. Die neueſte Opinione
leugnet überhaupt, daß mit dem Patriarchen von Venedig von den
Dingen geſprochen wurde, welche die Epoca zu erzählen weiß.

ſchränke meine heutige Correſpondenz nur auf ein paar Zeilen.
ſind aber von einer ſolchen Bedeutung, daß ich Sie nicht beſonders
darauf anfmerkſam zu machen brauchte. Es ſind die Worte, welche
der Kaiſer Franz Joſef dem König Victor Emanuel geſagt
hat, als ſie zum erſten mal allein waren.
zum König, und zwar mit dieſen Worten, ich habe Venedig zu unſe
rem Zuſammenkunftsort gewählt, weil es die letzte Stadt iſt, auf wel
che meine Regierung Verzicht geleiſtet hat, und weil ich der ganzen
Welt zu verſtehen geben will, daß Oeſterreich definitiv und für immer
jede Jdee von Anſpruch auf Jtalien aufgegeben hat. Die wunderbaren,

ſchienen mir das Werk einer übernatürlichen Macht zu ſein, vor welcher
ich mich beugen zu müſſen geglaubt habe. Als der Kaiſer auf die
Wohlfahrt Jtaliens toaſtete, zitterten alle Herzen im Saale vor freudi-
ger Bewegung und die Monarchen ſtießen zu wiederholten malen an.
Und als der König Victor Emanuel ſichtbar bewegt ſeinen Trinkſpruch
ausbrachte, mußte er, ſo ergriffen war er, beim Worte „Bonheur“
anhalten und wieder von vorn anfangen.“

Die Sevillanerinnen.
Ein Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ ſchreibt aus Sevilla „Jch

weiß nicht wie ich es machen ſoll, um auch nur die Hauptzüge des
Bildes dieſer intereſſanten Stadt zu erſchöpfen. Man kommt nicht zu

Ein Privat- Telegramm aus Vene-

Jch habe, ſagte der Kaiſer

W e 5 r
Werth, denn ihre eigenen Männer verſichern ihnen, wenn ſie von wei-
ten Reiſen heimkehren, daß ſie die beſten Weiber ſeien in der ganzen
Welt. Das flüſterte mir geſtern eine zufällige Nachbarin zu während
der großen Prozeſſion, und beſtätigte das Urtheil durch allerlei Beweis-
gründe, die ich nicht anführen will, weil ich in Bezug auf die Weiber
ein guter Katholik bin, und es mehr mit dem Glauben halte als mit
dem Willen.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Am 12. d. beging der Gymnagſialdirector Prof. Schwalbe in
Eisleben ſein 50jähriges Amtsjubiläum, wobei ihm (wie im Haupt-
blatt bereits gemeldet) von Sr. Maj. dem Kaiſer der Rothe Adlerorden
Zter Klaſſe mit der Schleife verliehen wurde. Von Seiten früherer
Schüler wurde dem Jubilar ein von ihnen geſtiftetes Stipendium im

Betrag von ca. 3000 Mark, von den jetzigen Schülern der Anſtalt ein

r r werthvolles t i ieen ü icht.In der Mailänder „Perſeveranza“ vom 9. d. lieſt man: „Jch be hvolles Album mit ihren Photographieen überreicht

Sie Jn Jena wurde am S. d. der Tag, an welchem der Buch-
händler Friedrich Johannes Frommann vor 50 Jahren die Lei-
tung der von ſeinem Vater gegründeten Buchhandlung und Buch-
druckerei übernahm, in feſtlicher Weiſe begangen. Der Großherzog von
Sachſen und der König von Sachſen ehrten den Jubilar durch Verlei-
hung von Orden, die Univerſität durch Ueberreichung des Doctor-
Diploms, die Stadt durch Ernennung zum Ehrenbürger, c. c. Das
„Börſenblatt für den deutſchen Buchhandel“ enthält einen längeren,
von dem Geh. Reg.Rath v. Witzleben geſchriebenen, Artikel „zum fünf-
zigjährigen Buchhändlerjubiläum ven Friedrich Johannes Frommann“,
der zugleich manche intereſſante Einzelheiten über des Jubilars perſön-
liche Beziehungen zu hervorragenden Perſönlichkeiten unſerer klaſſiſchen
Literaturperiode giebt.

Jn Magdeburg feierte in voriger Woche die Korporation
der Kaufmannſchaft ihr 50jähriges Jubiläum.

Wie von ſonſt gut unterrichteter Seite mitgetheilt wird, dürfte
das aus einer bankerott gewordenen Actiengeſellſchaft eben jetzt erſt
wieder in den Privatbeſitz übergegangene Rittergut in Bad Nu-
der sdorf bei Wittenberg angekauft und zu einer zweiten Jrrenan-
ſtalt für die Provinz Sachſen umgewandelt werden.

Nach einer Notiz der Berliner Volkszeitung“ findet der
Kongreß der Social- Demokraten am 25., 26. und 27. Mai in

Gotha ſtatt.
Jn Arnſtadt wurde am 7. d. in einem von einem dortigen

Ende, und alles iſt bedeutend monumental. Wie aber dürfte ich an Geſangvereine veranſtalteten Concerte eine Cantate des Bankdirectors
dieſer Stelle eines vergeſſen, das nicht den geringſten Rang unter den Und Commerzienrathes Dörſtling in Sondershauſen zur Auffüh-
monumentalen Schätzen Sevilla's einnimmt, das der Stadt ihren rung gebracht und von der äußerſt zahlreichen Zuhörerſchaft mit dem
größten Reiz, ihr Siegel und Gepräge giebt? Wie ſollte ich nicht ein
Wort über die Schweſtern der reizenden Roſine ſagen, die Frauen und
Töchter Sevilla's? Dieſe unvergleichlichen Frauenbilder, welcher Ver
kettung von Urſachen und Wirkungen mag Sevilla ſie verdanken? Jſt
es die Gunſt des ſüdlichen Himmels, deſſen feuchter Hauch und be-
lebender Strahl hier jeglichem Gewächſe die außerordentliche Fülle,
Ueppigkeit und Vollkommenheit verleiht, dieſe Triebkraft, welche die
Oliven zur Größe von Pflaumen, die Limonen zu kleinen Kürbiſſen
anſchwellt und den Orangen ihr wunderbares Aroma verleiht? Oder
iſt es die Miſchung der verſchiedenen Racen, die einander in dieſem
herrlichen Land abgelöſt und ihre Ableger hinterlaſſen haben, die Quint-
eſſenz deſſen was Celtiberer, Phönizier, Carthager, Römer, Vandalen,
Gothen, Araber, Berberisken und Caſtilianer hervorzubringen vermocht
haben? Genug, es iſt ein monumentales Geſchlecht, oder, um galanter
zu reden, ein Geſchlecht geborner Königinnen. Der weiſe Abderrha-
men III., die intereſſanteſte Figur aus der achthundertjährigen Chalifen-
herrſchaft, wußte nur einen würdigen Vergleich: er, der dieſe Frauen
ſo genau kennen mußte wie Salomon die Kanaans, ſtellte ihren Werth
dem des Königs der Geſteine, des Diamanten, gleich. Und der Anda-
luſier von heutzutag ſagt: „Eine Andaluſierin tödtet einen Mann wenn
ſie nur mit einer leichten Bewegung der Hand und des Hauptes den
Schleier zurückwirft.“ Jn den Römerinnen mag man den verkörpertenz gTypus der hohen Juno bewundern, aber die Sevillanerin hat dieſen
und mehr dazu: den Gürtel und dazu die Händchen und Füßchen

der Venus. iſolches vollendetes Ebenmaß der Formen, eine ſolche Fülle und Bieg-
ſamkeit der Glieder dar, eine ſolche Verbindung von ſchwellender Uep-
pigkeit und Anmuth, wie in den Töchtern Sevilla's?

Wo bietet ſich dem entzückten Auge des Mannes ei
l

Die königliche
Mantilla um das ſchwarze Haar geſchlungen, die breite Stirn und die
mächtigen Augen bedeckend, die leicht gebräunten Wangen umrahmend
und auf dem Buſen zuſammengehalten, die ſchweren Falten des mit
Perlen überſäeten ſchwarzen Seidenkleides ein gedämpftes Echo der

ungetheilteſten Beifall aufgenommen.
Das erſte Gewitter, das ſich in dieſem Jahre in der Nähe

von Ballhauſen im Regierungsbezirk Erfurt entlud, hat leider zwei
Menſchenleben gekoſtet. Ein Mädchen von 19 und ein Knabe von
13 Jahren, die ſich am 7. dieſes Monats vor dem daſelbſt ausbrechen-
den Unwetter in einen Steinbruch geflüchtet hatten, wurden vom Blitz
erſchlagen.

Auf der Eiſenbahnſtation Reuden bei Zeitz ereignete ſich am
9. d. wieder einer jener Unglücksfälle, welche durch ihr ſo häufiges Er-
ſcheinen immer von Neuem zur Vorſicht mahnen. Unbegreiflich iſt es,
wie dieſe Mahnung ſelbſt vom Eiſenbahnperſonal ſo wenig beachtet
wird. Beim Zuſammenſchieben zweier Güterwagen verſuchte der Koppler,

um dieſelben aneinander zu hängen, noch kurz vor dem Zuſammenſchla-
gen der Puffer zwiſchen dieſen hindurchzugehen. Der Verſuch ſchlug
jedoch fehl, die Puffer erfaßten ihn und er war fünf Minuten darauf
eine Leiche.

Der Jäger Schleichert in Unſeburg ſchoß, wie das „Oſchers-
lebener Kreisblatt“ erzählt, am 6. dieſes Monats in der Bode einen
vierundvierzig Pfund ſchweren Biber. Eine gewiß ſeltene Jagdbeute
dortiger Gegend.

Halle, d. 13. April.
Am 7. d. M. promovirte bei der philoſophiſchen Fakultät hieſiger

Univerſität der cand. phil. Rée aus Bartelshagen (Diſſertation roö
x notio in Aristotelis ethicis quid sibi velit.) und am 13.
d. Mts. bei der juriſtiſchen Facultät cand. jur. Heckſcher aus Ham-
burg (Diſſert. die Privatdelikte im römiſchen Recht).

Für das landwirthſchaftliche Jnſtitut der Univerſität wird zu
Unterrichtszwecken eine Maſchinenhalle für Ausſtellung, Anfertigung,
Reparatur rc. von Maſchinen erbaut werden.

Vermiſchtes.
Ueber die Wirkſamkeit der landwirthſchaftlichen Mittel-

eeeeeeor-

herrlichen Formen, Würde und Anmuth in jeder Bewegung ſo ſcheint und niederen Schulen in Preußen ſind Zuſammenſtellungen bis
die Sevillanerin, auch die ärmſte Tochter des Volkes, eine geborne zum Schluſſe des Jahres 1873 vorhanden. Nach denſelben ſind von
Herrſcherin, und will doch nichts mehr als hingebend und gehorſam ſämmtlichen Anſtalten überhaupt 514 Schüler ausgebildet worden,
ſein im ſüßen Joche der Liebe. Jeder angelernten Weisheit, jeder unter welchen ſich 37 Ausländer befanden. Von der Zeit ihres Be-
Büchergelehrſamkeit fremd, kennt ſie nur zwei Dinge in der Welt: ſtehens bis zum Schluſſe des Jahres 1873 haben ſie im Ganzen 7193
Beten und Lieben. Jhr ungebrochenes Gemüth, die naturwüchſige ausgebildete Zöglinge unter ihnen 1257 Ausländer entlaſſen.
Schlichtheit ihrer Empfindungen macht ihr jede Prüderie unmöglich, Die Zuſchüſſe, welche der Staat für dieſe Anſtalten leiſtete, betrugen
und ihre von keinerlei Lektüre getrübten Augen ſchauen groß und hell pro Schülerkopf gegen 65*/, Thaler, pro Kopf der entlaſſenen ausge
in die Welt wie Kinderaugen, und bleiben keinem fragenden Blick eine bildeten Zöglinge etwas über 123*/, Thaler.
Gegenfrage, keiner Verbindlichkeit auch eines Unbekannten eine freundlich Die in unſerer Zeitung angekündigte und empfohlene Geſell
ſtrahlende Antwort ſchuldig. Und doch kennen die Sevillanerinnen ihren ſchaftsreiſe nach Rio de Janeiro und ins Jnnere Braſiliens unter



Leitung von H. Burmeiſter während der Monate Juni, Juli, Auguſt
und September 1875 kommt zu Stande, da die erforderliche Anzahl
Theilnehmer ſich gefunden hat. Die erſte Anmeldung kam aus Bres-
lau, die nächſte aus Berlin, eine dritte aus Kopenhagen c. Einer der
Theilnehmer iſt ein Graf Holſtein-Holſteinburg auf Seeland,
Sohn, wenn wir nicht irren, oder ſonſtiger Verwandter des Grafen
Ludwig von Holſtein-Holſteinburg, früheren königl. däniſchen Miniſters
und Conſeilspräſidenten.

Am S. d. gegen 1 Uhr Mittags brach in dem Dorfe Zülichen-
dorf bei Luckenwalde eine Feuersbrunſt aus, die mit ſolcher Heftig-
keit wüthete, daß binnen zwei Stunden nicht weniger als 57 verſchiedene
Baulichkeiten ein Raub der Flammen wurden, und zwar 11 Wohn-
häuſer, 12 Scheunen, 27 Ställe, 4 Speicher, 2 Thorhäuſer und 1
Schuppen. Das Feuer war von ruchloſer Hand böswillig angelegt und
ein angeblich falſches Viergroſchenſtück ſoll das Motiv zu dem folgen-
ſchweren Verbrechen geweſen ſein.

Der kleine Oeſterreichiſche Flecken Blindenmarkt iſt dieſer
Tage von einer verheerenden Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Das
Feuer brach im Brauhauſe aus und verbreitete ſich bei dem orkanähn-
lichen Winde mit furchtbarer Schnelligkeit. 40 Häuſer, die Pfarrkirche,
der Pfarrhof, das Schulhaus und faſt alle Wirthſchaftsgebäude brannten

nieder das Jnncre der Kirche blieb verſchont, die Bedachung mit dem
Thurme und die Glocken wurden ein Raub der Flammen, ebenſo die
Futter- und Getreidevorräthe, ſowie die Ackergeräthe. Jm Ganzen ſind
etwa 18 Wohnhäuſer verſchont geblieben.

Ein Bernhardinerhund in Zürich wurde vor zwei Jahren,
als er krank war, zu einem Arzt in Hottingen gebracht, der ihn her-
ſtellte. Daran erinnerte ſich das kluge Thier, als es ſich neulich die
Pfoten verwundete und trottete allein zum Doctor in Hottingen. Ja,
daſſelbe Thier packte neulich ein erkranktes kleines Hündchen, ſeinen
Spielkameraden, am Genick und trug ihn ebenfalls zu dem hülfreichen
Doctor.

[Für Portweinfreunde.] Was man als Portwein“ trinkt,
erfährt man durch den Secretär der engliſchen Geſandtſchaft in Liſſabon.
Derſelbe berichtet: „Aller für den engliſchen Markt importirte Port-
weine wurde bisher ſtark mit Brandy vermiſcht und enthält faſt mehr
Hollunderbeerſaft, als Traubenſaft. Man fabricirt den Wein in folgen
der Weiſe: Hollunderbeeren werden getrocknet und dann mit Wein über
goſſen. Man rührt die Maſſe tüchtig herum und ſetzt dann Brandy
hinzu, zu 115 Gallonen etwa 3-16 Gallonen. Dies iſt dann der in
England bisher getrunkene Portwein. Reiner unverfälſchter Wein durfte
vor 1865 aus Portugal gar nicht ausgeführt werden, und aller in Eng-
land benutzte Portwein wurde in Portugal auf vorbeſchriebene Weiſe
hergeſtellt.“ Der Schreiber der obigen Mittheilung iſt der jetzige Lord
Lytton.

Boyton's Schwimmapparat.
London, den 11. April. Sonnabend früh 3 Uhr 18 Minuten ſtieg Kapitän

Boyton vom Hafendamm in Dower unter dem Hurrah der Zuſchauer in das
Meer, um ſeine Fahrt uber den Canal in ſeinem ſelbſterfundenen Schwimmappa-
rate zuruckzulegen. Die „Pall Mall Gazette“ bringt uber die erſte Halfte der
Reiſe folgenden telegraphiſchen Bericht Einige Schwierigkeit, von Dower weg-
zukommen, entſtand dadurch, daß ein, großer Dampfer gerade einfuhr, aber die-
ſelbe wurde überwunden, und Kapitän Boyton paddelte kräftig vorwarts, vom
Vordertheile des begleitenden Dampfers Rambler aus in undeutlichen Umriſſen
ſichtbar. Man hielt es ubrigens ſofort fur beſſer, daß er dem Dampfer folgen
ſollte anſtatt umgekehrt, und der Wechſel wurde demgemaß bewerkſtelligt. Ob
gleich das Kielwaſſer ſeinem Vorwartskommen kaum dienlich iſt, hat er dabei
doch den großen Vortheil, daß die Lichter des Dampfers ihm die Richtung an-
geben. „Sehen Sie das Licht von Cap Grisnez“, fragte es wiederholt aus dem
Waſſer her, und nachdem wir anderthalb Meilen in unſerer Richtung zuruckge
legt hatten, konnten wir antworten: „Ja, rechts.“ 4 Uhr. Es iſt noch nicht
hell; die See iſt ganz dunkel; aber glucklicher Weiſe ziemlich rig Die Unter
haltung mit Kapitän Boyton wird durch ein Sprachrohr geführt. Naturlich geht
es nur langſam vorwarts, da wir wiederholt halten müſſen. Das rothe und blaue
elektriſche Licht in Dower iſt noch in Sicht, wird aber ſchon undeutlicher. Eben
verlieren wir unſern Helden aus den Augen- aber auf unſeren Zuruf hören wir
weit hinten die tröſtliche Stimme des Kapitäns: „Alles in Ordnung, vorwarts,
ich bin hier.“ 4 Uhr 15 Min. fruüh. Es tagt; Dower liegt ungefähr drei
Meilen hinter uns und wir ſcheinen die gerade Richtung von der Sudſpitze nach
Eap Grisnez zu haben. Wir hören aus den gelegentlichen Rufen Boyton's/ daß
er etwas hinter uns zurückgeblieben iſt, aber es iſt noch nicht hell genug, ihn
deutlich zu ſehen. Auf dem Meere geht eine leichte Dammerung, aber der Ka-
pitän iſt dicht bei uns und unterhält ſich mit uns. Der „Frenchman“, wie wir
das Lootſenboot nennen, ſegelt rund um uns herum und zieht ſeine Segel ge-
legentlich etwas ein, um ſich nicht ganz von uns zu entfernen. Wir befinden uns
noch in der öſtlichen Strömung, aber ſie ſcheint keinen großen Einfluß auf unſer
Fortkommen zu haben. 4 Uhr 30 Min. Bohyton hat eben ſeine Segel gehißt
und ruft dem Dampfer zu, ſchneller zu fahren. „Vorwärts und zeigt mir den
Weg.“ 4 Uhr 45 Min. Der Morgen kommt lieblich herauf. Das Segel hilft
dem Kapitän bedeutend und wir legen eine tuchtige Strecke zuruck. Viele Schiffe
ſind uns begegnet, wir halten noch die gerade Richtung auf Cap Grisnez. Die
engliſche Küſte iſt ungefähr fuünf Meilen hinter uns. 5 Uhr 15 Min. Es iſt
nun heller Tag. Boyton kommt famos voran. Wir haben ſchon ſieben Meilen
zurückgelegt und die franzöſiſche Kuſte iſt deutlich ſichtbar. Um 10 Uhr kam
noch eine Brieftaube von Kapitän Boyton in Folkeſton an mit der Nachricht
„Mitten im Canal 7 Uhr 45 Min. Es geht glänzend vorwarts. 14 Meilen zu-
ruückgelegt, noch neun zu machen. Gutes Muthes und rauchend. Cap Grisnez in
Sicht.“ Daß der muthige Schwimmer nach ſiebenzehnſtundiger Anſtrengung gluck-
lich das franzöſiſche Ufer erreicht hat, iſt bereits telegraphiſch gemeldet worden.

Stadt- Theater.
Das Laſter in ſeiner liebenswurdigſten Geſtalt die Frivolität bis zur außer

ſten Schönheitslinie der tolle Uebermuth des Leichtſinns, ſie ſinden in Mozarts
Don Ju an einen Vertreter, wie ihn genialer keine Phantaſie geſchaffen, wie
ihn das Leben aber auch wohl nur ſelten aufweiſt. Der koöſtliche Humor des

aneeeneh

ottbegnadeten Komponiſten zeigt ſich in wunderbarer Weiſe, wenn er die Repraä
entanten des Leichtſinns Don Juan und Leporello, mit ſo uprigen, friſchen Far

ben zeichnet, daß Jeder Gefallen an ihnen findet.

Geſpenſt auf dem Markt zu Gaſt.
lieblichen Weiſen verlockt an den Streichen Vergnügen fanden plötzlich erſchüt

nur ca. 47—53 Mark per 100 Pfd. Schlachtgewicht.
Der Held iſt kein verſchlage

ner Renommiſt, der nur den Frauen gegenuüber Muth hat, er ſchlägt ſich muthig
durch die Knuttel der Bauern durch und ladet in ſeinem Uebermuthe ſogar das

Da aber werden auch wir, die durch die

tert durch dumpfe Tone das Geſrenſt erſcheint, fordert den Uebermuthigen noch
einmal zur Reue auf und uüberliefert ihn, wie dies vergebens iſt, der Hölle. Jm
Intereſſe der Moral iſt dieſes ſchreckliche Ende des Helden (7) nur zu billigen,
denn der Don Juan der ſpäter ſprüchwörtlich fur alle Verfuührcr wurde um
ſtrickt ſonſt noch die Herzen aller Zuhörerinnen. Das „Reich mir die Hand mein
Leben“ aus ſeinem Munde klingt ſo verführeriſch, und das ſtolze Anſtimmen des
Chors „Hoch ſoll die Freiheit leben!“ wirkt ſo zündend, daß die ergreifende
Rachearie der Donna Anna, die Klagen der verlaſſenen Geliebten und die Un-
ſchuld der reizenden Zerline nichts gegen ihn vermögen. Mit welch uberſprudeln
der Laune Mozart aber die Oper geſchrieben dafür ſpricht wohl am Beſten ſein
eigenes Citat aus dem Figaro im Finale des letzten Aktes.

Die Oper ſtellt außer dem ſchon erwähnten Freiheitschor keine großen An-
forderungen an die Chöre, deſto mehr giebt ſie den Einzelnen Gelegenbeit zur
Entfaltung ihrer Mittel. Dicſe Gelegenheit ließen ſich unſere Sanger am Sonn-
tag Abend auch nicht entgehen, und der Beifall des vollen Hauſes mag ihnen ein
Beweis des guten Gelingens ſein. Dieſem Beifall kann ſich auch die Kritik im
Großen und Ganzen anſchließen. Jeder ſchien ſich der großen Aufgabe bewußt,

Eindruck des Ganzen iſt ſo das Lob fur die Leiſtungen der Einzelnen.
Don Ju an ſang und ſpielte Hr. v. Bongardt mit gleich großer Gewand

zu ſeinem Theil mitzuwirken zum er pſen einer ſo belichten Oper, und der t
a

heit; die ſich deſonders in dem guten Haushalten mit den Stimmmitteln zeigte.
Am Beſten gelang ihm das Duett mit Zerline und das Standchen „Hör' auf den
Klang der Zither warum aber fiel die feinpointirte Arie weg: „Jhr geht auf
jene Seite hin.“ Wie der Herr ſo der Diener, Hr. Kaul a war ein eben ſo
ſchlauer wie munterer Leporello. Wenn ſein Auftreten mit „Keine Ruh bei
Tag und Nacht“ auch etwas ſchwach war, ſo entſchadigte dafür ſchon die ſpaätere
Arie mit dem Sundenregiſter ſeines Herrn, und bis zum Schluß wußte er ſelbſt
dem Geſrenſt gegenüber die gute Laune aufrecht zu erhalten. Von den ubrigen
Herren ſang Hr. Winkelmann den Octavio recht angenehm. Wenn wir
die Damen zuletzt nennen, ſo geſchieht es um mit, dem Beſten abzuſchließen. Das
größte Lob gebuhrt Frl. Harry; ſie entwickelte in der Donna Anna die ganze
Kraft ihres dramatiſchen Talentes, dabei kamen die Recitative, die zu den ſchön-
ſten gehören, die Mozart geſchrieben hat, mit außerordentlicher Klarheit zur Gel
tung, und ihre Arie „Du kennſt den Verräther“ ließ nichts zu wunſchen ubrig.
Beim r der Donna Elvira (Frl. Bayrer), die uns uübrigens Manches
vorenthielt, ſtorte ein ziemlich ſtarkes Tremoliren den ſonſt angenehmen Klang
ihr Spiel vermißten wir aber ganzlich. Die Zerline dagegen, eine von den
dankbarſten T rtehen Rollen, gab Frl. Winkler mit neckiſcher Anmuth,
welcher ſich noch ein ſo hübſcher Vortrag beſonders der beiden Arien „Schmale,
ſchmale lieber Junge“ und „Wenn Du fein fromm biſt“ geſellte, daß wir mit dem
ungetheilten Lob fur ihre Leiſtungen ſchließen wollen. H. M.

Die Enquéte Commiſſion für die Pferdezucht
trat am Sonnabend im Miniſterium für die landwirthſchaftlichen An-
gelegenheiten zuſammen. Behufs plan und e Verwendung der
fur die Pferd zucht im StaatshaushaltsEtat ausgeſetzten Staatsmittel ſoll die
n Fragen ihrer Erörterung unterziehen: Jſt die Zucht und

altung vonVorgueſegnng des Gedeihens der allgemeinen Landespferdezucht? Sind die
Rennen beziehungsweiſe die Gewährung ſtaatlicher Rennpramien unentbehrlich, um
die Zucht und Haltung von Vollblutpferden im Jnlande auf der gegenwartigen
Höhe zu erhalten beziehungsweiſe deren Zunahme zu bewirken? (Eine Gruppe
untergeordneter Fragen betrifft den Nutzen der Rennen und deren Beſchaffenbeit.)
R Iſt die Prämiirung der r von Vollblut-Zuchtpferden ein geeignetes

ittel zur Hebung der Zucht und Haltung von Vollblutpferden, und welche Mo-
dalitaäten empfehlen ſich hiefuür? 4) Jſt die Schau bei Vollblutpferden ein irgend
zutreffendes Mittel zur Beurtheilung von deren Gute, und eventuell unter welchen
Modalitaten? 5) Empfiehlt es ſich Schaupramien fur Vollblutpferde nur in ſo
fern zuzulaſſen, als die letzteren um Praämien aus Staats Dotationen concurriren
6) Welcher Theil der im Etat ausgeworfenen 240,000 M. iſt eventuell fur Jm-
portations- und fur Schauprämien zu beſtimmen, und aus welchen Gruünden ſoll
das hiefür vorzuſchlagende Verhältniß maßgebend ſein? 7) Iſt vielleicht die ſür
Jmrortations- und Schauprämien, zu verwendende Summe mit Pramien fur die
Zucht von Hengſten und Stuten im Beſitz von Vereinen und Privaten zu verbin-
den? Eine zweite Abtheilung von Fragen beſchäftigt ſich damit, ob es zweckmößig
ſei, allgemeine Normativ Beſtimmungen fur die Schauprämiirung von Pferden zu
erlaſſen, ſo wie mit dem Vorſchlage einer Vereinigung der Pferdezucht Vereine
mit den landwirthſchaftlichen Central- Vereinen und der Bildung von Sectionen fur
Pferdezucht innerhalb derſelben. Weitere Fragen lauten: Wie bewahren ſich dieſe
Vereine? Sind Aenderungen erwunſcht, und eventuell welche?

Die erſte Maſtvieh- Ausſtellung in Berlin,
welche am 5. und 6. Mai in den Hallen der Berliner e u
vom Land wirthſchaftlichen Provinzialverein fur die Mark Brandenburg und die
Niederlauſitz und von dem Club der Landwirthe zu Berlin veranſtaltet wird ſoll
eine ſehr umfaſſende werden. Die Kronprinzlichen Herrſchaften werden ſich ebenVie
falls bei dieſer Ausſtellung betheiligen und zwar werden Dieſelben die Schafe
(Shro- ſhire und Hampſhire), Ferſen u. ſ. w. ausſtellen laſſen die auf der Farm
der Königin von roßbritannien gezuchtet ſind. Auch Lord Cheſham wird auf
ſeiner Farm in England gezuchtetes Schlachtvieh zur Ausſtellung bringen. Die
Betheiligung der erſten Landwirthe Deutſchlands iſt eine ſehr rege. Aus Olden-
burg werden ſich u. A. der Landwirth Lubben, wie aus Weſtpreußen Provinz
Sachſen und dem Oderbruch die erſten Zuchter als Ausſteller einfinden. Ochſen
im Gewichte von 3000 Pfund und geſchorene Schafe 350 Pfund ſchwer find mehr-
fach angemeldet.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft c.
Nach der Vorſchrift der Poſtordnung ſind die Freimarken in die ober,

rechte Ecke der Adreſſe der Poſtſendungen zu kleben; es werden indeß baufig
ſtatt ciner einzig en Freimarke von dem Frankobetrage entſprechenden Nenn-
werthe mehrere Freimarken von geringerem Nennwerthe auf ganz ver ſchiedene
Stellen der Adreſſe, ſogar uüber die Schriftzuge hinuüber, aufgeklebt. Da hier-

ollblutpferden, beziehungsweiſe deren Zunahme. die unerläßliche
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durch die Deutlichkeit der Adreſſe leidet, und das Stempelgeſchaäft erſchwert wird
ſo erſucht das Generalpoſtamt, die Freimarken ſtets in die rechte obere Ecke zu
kleben und die Verwendung mehrerer Marken fur ſolche Werthe, fur die es
eine Marke giebt, thunlichſt zu vermeiden.

Viehmärkte.
Berlin, d. 12. April. Es ſtanden zum Verkauf 2823 Rinder, 6947 Schweine

1615 Kälber 9387 Hammel. Ueber den heutigen Markt iſt wiederum nichts
Gunſtiges zu berichten; der Auftrieb war, mit Ausnahme bei den Hammeln, noch
ſtärker als vor acht Tagen, der Bedarf durchaus nicht größer, ſo daß ſich das Ge-
ſchäft bei faſt durchweg weichenden Preiſen noch matter zeigte als in der Vor-
woche. Rinder I. Qualität waren heute in ansnahmsweiſe ſtarker Anzahl am
Platze und kamen nicht uber 50--52 Mark per 100 Pfund Schlachtgewicht hinaus,
II. und III. Waare hielten, ſich mit Mühe auf je 42 44 und 33--35 Mark.
Auch Schweine, deren Auftrieb den des vorigen Montages um ea. 950 Stück
uberragte, erfuhren einen Ruckgang im Preiſe und erzielten je nach Qualität

a. a Von, Kalbern war gut einDrittheil mehr am Platze als nöthig, ſo daß hier nicht einmal Mittelpreiſe zu
erzwingen waren. Nur Hammel waren in bedeutend geringerer Anzahl zugetrie-
ben als vor acht Tagen auch wurde dieſe Viehgattung ziemlich lebhaft für den
Export begehrt, ſo daß für beſte Waare 22 24, fur mittlere 16 20 Mark per
45 Pfund ohne Schwierigkeit zu erreichen war.
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Verzeichniß Sang e u r ſe Mainz Lpsehpardt m. a.e resden, A. Kufs a. Frankfurt a M. eyer u. v. d. Herbergi a. Aachen.der in Halle am 13. April 1875 gezahlten voldner Ning. Die Hren. Fabrik. Stern a. Eckelsheim, Echagt a. Bern
Durchſchnitts Marktpreiſe. n burg. Hr. Ober- Prediger Dietrich a. Luxemburg. Hr. Aſſiſtenz- Arzt Hey

mann a. Berlin. Hr. Rent. Kummerfeld a. Hannover. Hr. Pr. jur. Grei-Nr. Kvf. Nr. R fenbach a. Bremen. Hr. Baron Herter a. Wien r. Forſtaufſeher GroßeWeizen pro Ctr. 9 685 Bohnen pro Pfd. a. Guadenbach. Die ren an Dekfe a. Gera, Le a. Schneeberg,
Foggen 8 70 Linſen S 28 Friedländer a. Berlin, Schmall a. Chemnitz, Herzberg a. ewigGSerſte 7 9 08 Erbſen S 22 Goldener Löwe. Die Hrrnu. Landw. Anderſam a. Königsberg, Zülke a. Creuz-afer 10 605 Butter 125 burg. Hr. Agent Schiele a. Obergeorgenthal. Hr. Conditor Muller a.7 s Rindfleiſch a. d. Keule Delitzſch. Hr. Geſchaftsfuührer Winter a. Schweidnitz. Die Hrrn. Muſiker
Stroh 7 u ſewöhnliche s 6o0 Gallert u. Rothe a. Breslau. Hr. Actuar Linde a. Gotha. Die Hrru.
Sgrtoffeln 4 20 Kalbfleiſch Kaufl. Beckmann a. Berlin, Naumann a. Halle Thiele a Oeſtrum,Eier vo Schock h 2 80 S rh 7 5 Weida a. Herzberg, Hammer a. Werdau, Brunner a. Moskau, Peter a.

chweinefleiſch 65 Leipeig.Die PolizeiVerwaltung.

Halliſcher Cages Kalender.
Mittwoch den 14. April:

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Vaſtor Seiler.

Univerfitats-Bibliothek: Nm. 24.,
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 i. Gebäude d. Univerſ.-Biblioth.part.

Soldene Kugel. Die Hrrn. Techniker Nord u. Groöper a. Königslutter. Hr.
Einjährig-Freiwilliger Schönfeld a. Altendorf. Hr. Oberingenieur Oldavius
a. Unterwallenborn. Hr. Dr. Reyher a. Dorpat. Hr. Jngenieur Luhr a.
Durcherow. Die Hren. Kaufl. Vierkandt a. Braunſchweig, Muller a. Dres-
den, Warſchauer a. Berlin, Ploppert a. Caſſel, Sauerwein a. ElberfeldGoode a. Peſth, Strand a. Magdeburg, Metzger a. Nordhauſen, Peudorf
a. Bernburg, Sommer a. Brandenburg, Brandt u. Katz a. Wien, Stoll-
berg a. Mecklenburg, Herrmann a. Schwerin, Freund a. Hamburg Bran-
denburger a. Hannover, Sickel u Wolf a. Frankfurt, Eisner a. Hamburg.

z 5 Duſſiſcher Hof. Hr. Gutsbeſ. Möbes m. Frau a. Hersfeld. Hr. Directorn e t S Wicken Randel a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Kuerfurth a. Wippra“ Göhre a.
dorf; mehrfache Urkundenfälſchung und Betrug. 2) Der Cigarrenarbeiter Beneke, Rößler a. Dresden, Oettinger a. Ulm, Malz a. Meerane Sachs
Heinrich Theodor Chriſtian Doſt al aus Stollberg; Unzucht Dadſn Fchne ha e ſegr“Wder a. blaſen Lhoeſkgen,

samt: V t dunitz a. Eſchweg roſch a. rfeld.n Rarhrang v. 9--1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude, Ein Preuß her V if Srin magn gdrtze à r u
-Melbe, 3—-6 uſtner a. Greifswald. Hr. Candidat Winkler a. Raſtenberg e Hrrn.u ne e e von Vm. 8 1 u. Nm. v. a. t r r Ppter TrtzarrStädtiſches Leihhaus: Exxeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1. en wen arg Böckler a. Braunſchweig Arnold g.l Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4. Hannover, Gebhardt a. Mühlhauſen.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: S unden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße J
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße s Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

ar Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe. 13. April 1875Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) I. Bertine e ds. Böeöffnet v. 11 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur Berliner Fonds- Börſe. JKuſnahme von Antraägen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft Er BergiſchMärkiſche 86, CölnMindener 112,75. Rheiniſche 116,50. Oeßterr.
theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten. Staatsbahn 549, Lombarden 255, Oeſterr. Creditactlen 426, Amerikaner

Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Engliſche Sprache. 49/ Preuß. Eonſolidirte 195,30. Tendenz: feſt.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8'/, Geſangſtunde im „Cafe David“, vart. links v. Eingang. Berliner Getreide- Börſe.
Volksbibliothek: Ab. 7—8 im Rathhaus. Weizen (gelber) April Mai 183,50. Juni Juli 187,50 Mark.Bienenväter- Verſammlung Ab. 8-- 10 im „Weißen Roß“. Roggen. April Mai 150, Mai Juni 148. Juni Juli 147,50 Mar?
Jabhn'ſcher Turnverein: Ab. 8—-10 Turnſtunde in der „Kaiſer WilhelmsHalle. Gerſte loco 129--179 Mark
Männerch or: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in Thieme's Eartcn. Hafer. April Mai 177, Mark.
Hall. Tur nerliedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Cafe Royal“. Spiritus loco 56,20. April Mat 58,70. Auguſt, September 50,25 Mark.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter Nm. 4 i. neuen Theater (Symrh.-Conceert). Rüböl loco 54 90. April Mai 54.90 September October 59 Mark
Stadt-Thbe ater. Ab. 7 „Stradella“, romant.-kom. Oper. eAusſtellun gen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (Unter-Leipzi Coursberi von Zeising 4 d inrich Co.gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) täglich von Vm. s bis Ab. 7 geeffnet. Coursbericht on Jeis enhol Heinrich Co

5 d Berlin den 13. April 1875.Zabels Badeanſtalt im „Fürſtenthal“ iſt vom 12. bis 14. d. M. geſchloſſen. BergiſchMärkiſche St.Aet. 865, BerlinAnhalt. St. Aet. 18,50 Bresau
Schweidn. Freibg. St. Act. 82,70 CölnMinden St.Aet. 113 Mainz LudFremdenliſte. wigshafen St. Act. 112,40. BerlinStettiner St. Act. Oderſchleſiſch

Angekommene Fremde vom 12. bis 13 April. St. Act. A. C. 141,50. Ryheiniſche St.Act. 116,50 umäniſche St.-Acz. 34. 10.
Stadt Hamburg. Hr. Aſſecuranz-Jnſpector Carl Hahmann a. Berlin. Hr. Lombarden 255, Franzoſen 549, Oetfſterr. Cr.-Act. 425, Braunſchw.

Rittmeiſter a. D. Baron v Hollſtein a. Berlin. Die Hrrn. Ritterguts Credit 59,25 Pr. Bod.Cred.Act.-Bank 103, Amſterd. Bank 87, Darmſt.
beſ. v. Bulow a. Berlin, Baron v. Manteufel a. Callberg. Hr. Bergrath, Bank-Aet, 142 50 Disc.-Comm.Anth. 172,10 Lauraghütte 112 25 Dortmunder
Pinno a. Staßfurt. Hr. Fabrikbeſ. Scheidt a. Düſſeldorf. Hr. Jnſpector Union Aet. 25,25. Louiſe Tiefbau 53 Hibernig Schamtock 59,50 Get-
Menſchoff a. Halle. Hr. Buchdruckercibeſ. Krauße a. Berlin. Die Hrru. ſenkirchen 112 Commerner 93,50 Tendenz: feſter.

ne

z k t BRaaker Guano, Gehalt 17 Prozent Phosphorſäure,z ann machnungen. Arminoniakesaperphosphat, Gehalt 9 Prozent Stick-
e r ſtoff, 9 Prozent Phosphorſäure, hat noch in kleineren Partieenvorräthig (ie chemische Fabrik Goldsehmieden,

vormals Gebrüder oewig,
Aweigniederlassung von Morl bei Trotha,

Die
„Zeitzer Zeitung“

2 (das am hieſigen Orte in 2500 Exemplaren —---2 mRitterguts- Verkauf. Lehrlings-Gesneh.
Für ein hieſiges Manufactur-

von 540 prexß. Morgen guten Wei wagaren- Geſchäft wird ſofort
zenboden und neuen Gebäuden, ſoll ein Lehrling, Sohn achtbarer
mit 40 Mille Thaler Anzahlung ver Eltern, geſucht. Koſt u. Logis
kauft werden. Selbſtkäufer werden im Hauſe des Lehrherrn.
gebeten, Adreſſen unter B. S. t 11 Lehrgeid nöthigenfalls nicht er
bei Herrn Robert Schumann forderlich. Adreſſen unter h. H.
in Leipzig, Brüderſtraße 11, nie 6704. in der Annoncen-Exp.

derzulegen. von J. Barck Cie. gr.t Ulrichsſtr. 47 abzugeben.D 7 E s b 3 g Zur Unterrichtung in allen Fächern, 2500 T de ſogleich ope Franzöſiſch und Clavierſpiel, ſuche werden ſogleich oderle t e er T etitung ich für meine 4 Kinder (3 Mädchen ſpäter zur 1. Stelle auf ein Haus
erſcheint täglich als politiſche, provinzielle und locale Morgenzeitung. und 1 Knabe) im Alter von 12 grundſtück zu leih. geſucht (mündel-

Redaction des Politiſchen von Sachſe in Berlin, der provin bis 6 Jahren eine befähigte Leh- ſicher). Adr. l. A. 40. durch Ed.
ciellen und localen Nachrichten von Ed. Winkter in Eisleben. rerin. Bewerberinnen mögen ſich Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Die „Eisleber Zeitung“ empfiehlt ſich zur zweckmäßigſten unter Mittheilung ihrer Anſprüche erbeten.

empfiehlt ſich allen verehrl. Behörden und Privaten als
wirkſamſtes Publikationsmittel für den Kreis Zeitz und
angrenzende Gebiete. Jnſertions- Gebühren pro
Zeile 15 Pfge.

Zeitz, im April 1875) Die Expedition der Zeitzer Zeitung.

Fr. Richter.

erſcheinende Blatt) Ein wirklich ſchönes Rittergut

Jnſertion für die Provinz Sachſen, bezw. Grafſchaft Mansfeld. und ihrer bisherigen ThätigkeiJnſertionsgebühr für die 3geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum ſchriftüich mee 33 L Gute Werpachtuns.
10 für Abonnenten 8 die 5. Jnſertion gratis! Kaemmerer in Gößnitz bei „„Sin Rittergut mit 400 Mrg, u.

Eisleben, April 1875. Eckartsberga. Eins mit 320 Mrg., ſehr ſchönerDie Expedition der Eisleber Zeitung Boven. Aben ſoſort verpachtet wer
Ma. Winkler. Für eine Fabrik wird baldmög den. Oſſerten Tbittet W Chiffre

T 77 lichſt ein tüchtiger Schmiede 6873 Poſtl. Halle a/S.Correſpondenten aus Stadt und Land der Provinz Sach meiſter geſucht. Derſelbe muß Ein h. un
ſen, insbeſondere der Grafſchaft Manefeld und angrenzenden mit dem Hufbeſchlag voliſtändig ver her s et Ar
Gebieten, werden für die „Eisleber Zritung“ gegen entſprechen traut und darf auch in Dampfma- Pferd iſt zu verkaufen

S. Pdes Honorar geſucht. ſchinen Reparaturen nicht unerfahren Halle a Neue Hrpmengde 16
Geneigten Offerten ſieht entgegen ſein. Schriftliche Offerten unter S. Ein Paar kräftige Arbeitspferde

die Expedition der Eisleber Zeitung kranco abzugeben in der Expedition ſtehen veränderungshalber zu ver-
Baä. Winkler. des Weißenfelſer Kreisblattes. kaufen Bäckergaſſe Nr. 3.



Das hieſige Schulhaus mit Stall-
gebäuden, Hof und Garten, ſoll
Dienstag den 11. Mai Vormittags
11 Uhr im hieſigen Gaſthofe meiſt-
bietend verkauft werden. Daſſelbe
eignet ſich ſeiner Räumlichkeiten und
Lage wegen zu jedem Geſchäft. Nä-
heres ertheilen die Herren Amtsvor-
ſteher Gneiſt und Gaſthofsbeſitzer
Walter daſelbſt.

Domnitz bei Cönnern.
Das Patronat.

Geschäfts- Verkauf.
Mein ſeit fünfundzwanzig Jah- S

ren beſtehendes MaterialwaarenGe-
ſchäft,
Landesprodukten und Commiſſions-
Artikeln, bin ich willens Familien
verhältniſſe halber unter ſoliden Be S
dingungen ſofort zu verkaufen und
können Käufer jederzeit mit mir S
unterhandeln.

Hettſtädt, den 1. April 1875.
Carl Friedr. Nohne.

Haus reSommner- Aufent-
halt. in Thüringen sehr schön
gelegen, habe für 3800 sofort
zu verkaufen.

Haus in einer Provinzialstadt
gelegen, mit Arbeits-

schuppen, Ställen, sehr grossem e
Zur Errichtung eines grös-Platz.

seien Etablissements passend. Un
mittelbar an
sehr preiswerth mit ca. 4 Tausend
Thaler Anzahlung sofort zu voer-
Kuufen.
Louis Kantz, Halle a/S.

gr. Märkerstr. 9, J. Etage.

in Weissenfels, besteLaden lage am Markt, worin
seit 50 Jahren Schnittgeschäſt be-
trieben aber auch zu jedem Ge-
schäfte passend, zum 1. Juli zu
vermiethen. Auskunft der Unter-
zeichnete als auch L. Kant2z,
Halle.
Carl Hühnmner, Schuh macher

gr. Kalaudgasse,

Ein Haus mit Schlacht-
und Backhaus, Schuppen u. 2
Kellern, an der Halle Querfurter
Chauſſee belegen, worin ſeit Jahren
Handel mit Vietualien u. Re-
ſtauration mit beſtem Erfolg
betrieben worden, iſt ſofort billig zu
verkaufen. Näheres durch Louis
Kanat2z, gr. Märkerſtr. 9, J.

18 24,000 M. auf erſte
Landhypothek, ſowie verſchiedene
andere Kapitalien von 750
12 000 M. auf gute Hypothe-
ken ſind wieder auszuleihen durch

G. Martinius.
Ver änderungshalber bin ich ge-

ſonnen, mein zu Jeßnitz am Neu-
markt unter Nr. 33 gelegenes
Grundſtück, wobei ein 1 Morgen
großer Garten, aus freier Hand zu
verkaufen, und können Käufer täg-
lich mit mir in Unterhandlung treten.
Noch iſt zu bemerken, daß ſich das
Grundſtück zur Gärtnerei, ſowie zu
jedem anderen Geſchäft eignet.

verbunden mit Agenturen, S

mit freundl. Gärtchen als

der Saale gelegen,

Nähere Auskunft durch e

Ein tüchtiger junger Brauergeſell
ſowie ein Sohn rechtlicher Eltern,
welcher Luſt hat, die Brauerei zu
erlernen, können ſich zum ſofortigen
Antritt melden auf Brauerei Preuß-
litz b. Biendorf.

Ein anſt. Mädchen, das bisher
als Lehrerin für weibl. Arbeit mit
thätig war, ſucht zu Johanni Stel-
lung in einem Geſchäft. Adr. zu
erfragen bei Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg.

Verkauf
2 einer [15020.]

Waſſermühle mit Braun
kohlen-Tagebau.

Eine Waſſermühle mit
jausreichendem Waſſer, S

S 2 Mahlgängen, ca. 30
S Morgen Land ſehr guter
S Boden, worunter lauter Kohle
ſteht (Tagebau), in der Nähe
S von Leipzig gelegen, habe
für den billigen Preis von
S 15,000 Thaler bei einer
J Anzahlung nach Uebereinkom- S
S men zu verkaufen, reſp. gegen S

Sein Hausgrundſtück ine
S einer Stadt zu vertau- S

S ſchen. eHinter der Mühle unmittel- S
liegt ein Planſtück e

S (Garten) von 9 Worgen,
S worunter lauter Kohle. S
S Wegen der vorzüglichen S
Lage und billigen Stroh
preiſe eignet ſich das Grund 9
S ſtück auch zur Einrichtung
z einer Papiermühle. Nä-

here Auskunft unentgeltlich
auf Franco- Anfragen durch

SLouis Kaat, Halle a/S.

Ein Gaſthof oder Reſtau“
ration, auch ein dazu paſſendes
Lokal, gleichviel ob Stadt oder Land,
wird baldigſt zu pachten geſucht.

Adr. unter 107 N. bittet man
poste rest. Halle fr. niederzulegen.

DTZTTZDTTITI

thätig war, wird mit gutem Gehalt
zu engagiren geſucht. Adreſſen bittte
unter F. D. 329 Wittenberg
poſtlagernd zu ſenden.

Ein junges gebild. Mädchen von
ausw. ſucht zur Stütze der Haus-
frau oder zur Geſellſchaft u. Pflege
einer Dame Stellung. Off. sub K.
an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. einzuſenden.

Oecon.-Verwalter, jüngere
Landwirthſchafterinnen und
Hofemeiſter wünſchen Stellen;
ledige Gärtner u. Schäfer fin
den ſof. auf Rittergütern Stellen;
Köchinnen u. Hausmädchen
ſucht bei hohem Lohn Frau
Deparade, gr. Schlamm 10.
Ein tüchtiger Landwirth mit einem

Kapitale von 15,000 .22. ſucht

Gut zu pachten.

Brennmaterial erſpart.

wie amtlich atteſtirt.

G handenen Reſſelſtein zu entfernen

J ziehen.

fectionner

von gutem Rufe, Beſitzer
werthvollen Grundſtücks in ſchönſter
Lage, beabſichtigt ſich zu verheirathen.

unter günſtigen Bedingungen ein

S. Baumbach,
Jeßnitz i. Anh.

Agenten-Geſuch.
Zum Abſatz eines leicht u. überall

verkäuflichen Artikels, wozu keine
kaufmänniſchen Kenntniſſe nöthig
ſind, werden Agenten gegen hohe
Proviſion geſucht. Franco Offerten

Offerten wolle man an C. wer

parade in Halle a/S., großer
Schlamm 10, einſenden.

Ein Futtermeiſter für 24 Pferde
findet ſofort guten Dienſt auf

Amt Brachw' itz b. Wettin.

ſind zu verkaufen.
unter D. E. 25 beſorgt Ed. Domaine Seega b/Frankenhauſen,
Stückrath in der Exped. d. Ztg. Station Sondershauſen.

Anti-Kesselstein,
Patentirte Compoſition zur voll-

ſtändigen Beſeitigung und ge-
gen Neubildung des Keſſel-
ſteins in Dampfkeſſeln. Es wird
durch dieſe Compoſition der an den
Wandungen ſich ablagernde Keſſel-
ſtein gelöſt, jeder Exploſion
vorgebeugt, und 30 40 an

Das
Keſſelblech wird nicht angegriffen,

Um vor-
genügt per Pferdekraft und Monat
1 Pfund, ſpäter die Hälfte! (Keſſel
von 20 Pferdekraft alſo 20 Pfd.)
Preis per Pfund 12 Sgr. Pro-
bepackete von 10 Pfd. an. Erfolg

H. Schoenfeldt.
BVerlin, 125 Friedrichſtr.

Billige Wohnnungen,

S wird garantirt.

ſowie ganze Häuſer mit Zubehör u.
S Gartenland ſind in unſern dicht an

der Bahn belegenen neuen Straßen
zu vermiethen und ſofort oder ſpä-
ter zu beziehen.

Mit Leipzig und Halle ver-
kehren in jeder Richtung täglich 7
Züge. Jede gewünſchte Auskunft
wird umgehend ertheilt.

Halle- Leipziger Pisen-

giesserei in Schkeuditz.
Die von dem Herrn Oberamt-

mann BVornträger bewohnte Bel-
S Etage meines Hauſes Wuche-

rerſtraße 8a, iſt anderweit zu ver-
miethen und Michaelis a. c zu be-

Miethspreis 275
Wird Pferdeſtall, Wagenremiſe c.

mitverlangt, 300
C. Müller, Maurermeiſter.
Barfüßerſtr. 15, II. Etage: 4St.

K. K. c. zu vermiethen.

Une famille honorablement con-
nue à Lausanne (Suisse) desire
placer sa le ägée de 17 ans
cdans une famille honorable de la
Saxe, ou elle aurait l'occasion
d'apprendre l'allewand et de per-

son instruction. En
écheange elle accepterait une jeune
fille de la méme famille qui voudrait
apprendre le français et suivre les
cours des écoles supérieures de
Lausanne. Réciprocitès de soins
exigés. S'adresser à Mr. Dumur,
Pré du marche 9 Lausanne.

Ein Bautechniker, praktiſch und
theoretiſch gebildet und im Beſitz
guter Zeugniſſe, ſucht Beſchäftigung.
Gef. Off. sub E. 32 durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

erbeten.

Hriraths-Geſuch.
Ein Wittwer, angehender 30er,

eines

Gebildete vermögende Damen, nicht
unter 27 Jahren, mit häuslichem

Sinn, welche auf dieſes aufrichtige
Geſuch reflectiren, wollen gütigſt ihre

werthen Adreſſen mit nähern An-
aben unter P. A. 976 an die
nnoncen Expedition von

Haasenstein Voglerr in Chemnitz zur Weiterbeförde-Ca. 100 Stück Hammel, geſchoren, rung einſenden. Strengſte Discre
tion gegenſeitige Ehrenſache.

Saugferkel zu verkaufen in
Groitſch bei Trotha Nr. 5.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ich wohne jetat an HKirch-
thor 23, ün den neu erbau-
ten Hause des Herrn Maurer-
meisters Helm, gegenüber
dem botanischen Garten.

Dr. Schede.
OOLBAD NAVBEIII

bei Frankfurt a. M.
Baäder aus den naturwarmen, kohlen-
ſaurehaltigen Soolſprudeln. Zu Trink-
kuren, ſaliniſche Quellen und ein alkali-
ſcher Sauerling. Eröffnung am 1. Mai.
Großh. Heſſ. Bade Direction Nauheim.

Wie
die Chocoladen
aus der Fabrik von

Franz Stollwerck,
Hoflieferant, Köln, Hochſtr. 9,
wegen ihrer feinen Qualität in
den meiſten Haushaltungen ſehr 2
geſchätzt werden und faſt un
entbehrlich geworden ſind, ſog
bleiben ſolche wegen ihrer ſtär-
kenden Eigenſchaften nicht min-
der für Schwächliche und Re-
convalescenten beſonders em-
pfehlenswerth. Verkaufsſtel-
len in Falle a/S. bei C. F.
Baentsch, C. Grebin Bahnh.-Reſt.,
Cond. D. Lehmann, Wilh. Schu-
bert Cölleda bei H. Rsperstädt
Eckartsberga bei ERdm. Schoe S
be; Bisleben bei Otto Weber;

Ermtleben bei A. Schlemmer;
/Gröb zig bei V. Soldmann;
Herzberg aB. Ed. Rauck;
Hettstädt bei F. W. Schroeter;
Querfurt bei Oscar Toepel-
mann; Radegast bei H. Kaleyss
Hoflieferant; Sangerhausen
bei C. F. C. Lange Teuchern
Carl Schaufuss; Weissenfels
bei Cond. Heriu. Otho, C. F.
Zimunermann; Zeitz bei W.

Ciaus Cond. E. Trensch Cdtr.

h

h

r

h

r rex

a

S
e

Siege

e

kartoffeln, vorzüglich zur Ausſaat,
ſind zu verkaufen auf dem Rietter-
gute Eckſtedt b. Schloßvippach
ohnweit Erfurt. WMirus.

Wagenverkauf.
Ein faſt noch neuer einſpänniger

Wagen mit Pferd und Geſchirr ſteht
jeden Sonnabend zur gef. Anſicht
u. Verkauf im Schwarzen Bär“ in
Halle a/S.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb
ſteht zu verkaufen Niemberg 18.

Eine Glieder-Walze, 3 Fuß 8 Zoll
lang, 17 Zoll ſtark, und eine 8 Fuß
lange, auch 17 Zoll ſtarke, beide
von Eichenholz, liegen zum Ver-
kauf beim Mühlenbeſitzer Etzold
in Dößel bei Wettin.

Junge Mädchen, auch Schulkin-
der von auswärts finden anſtändige
Penſion mit Gelegenheit zum Er-

ten Steinweg 36 J. in Halle a/S.
Meine Wohnung iſt Weiden-

plan S. Wiefel, Hebamme.
Landwirthſchaftl. Verein

Zöberitz.
Sonnabend d. 17. April Abends

7 Uhr Verſammlung.

Krieger- Verein Gröbers.
Sonntag den 18. April Mili-

tair-Concert, ausgeführt von
dem Bataill.-Muſik-Corps 36. Jnf.
Regmts.
Ball. Anfang 7 Uhr. Freund-

lichſt ladet dazu ein
der Vorſtand.

800 1000 Centner beſte Speiſe-

Nach dem Concert

Jn

a 9
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mit de
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J
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